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Die Festung Franzensfeste 
ist 175 Jahre alt
von Heinz Wieser

Vor 175 Jahren war der 18. August ein großer Tag für die berühmte Festung Franzensfeste, 
da Kaiser Ferdinand I. zur Einweihung dieses imposanten Bollwerkes, das der Brixner 

Fürstbischof Bernhard Galura gesegnet hat, gekommen war. Die im Jahr 1838 fertiggestellte 
Festung bei Aicha ist gewiss eines der absurdesten, nichtsdestotrotz architektonisch interessan-
testen Bauwerke in der Zeit des 19. Jahrhunderts: In keinem der folgenden Kriege hat Franzens-
feste eine strategisch wichtige Rolle gespielt. Rund um die Festung fiel nicht ein einziger Schuss.
Bei der Feierstunde am 16. August in der Franzensfeste trat in seiner Rede Südtirols LHptm. 
Dr. Luis Durnwalder, Präsident des Verwaltungsrates von Schloss Tirol, für die Erhaltung und 
Renovierung der Festung ein, die auch bestimmte Funktionen erhalten soll. Kulturlandesrä-
tin Sabina Kasslatter-Mur meinte schmunzelnd, dass der Bau der Festung vor allem so teuer 
war, weil nicht der Granit aus dem nahen Steinbruch, sondern Quader aus Pfalzen verwendet 
wurden. Sie galten als härter - wie auch Durnwalder, der ebenfalls aus Pfalzen kommt. Nach 
den Grußworten von Dr. Paula Mair, Direktorin des Landesmuseums Schloss Tirol, erinnerte 
Univ.-Doz. Dr. Meinrad Pizzinini daran, dass bei der Eröffnungsfeier der Franzensfeste sein 
Ur-Urgroßonkel, der aus Lienz stammende P. Beda Weber aus dem Benediktinerstift Marien-
berg die Festrede gehalten hatte, und zitierte den berühmten Schriftsteller des 19. Jahrhunderts: 

Die Einweihung der Franzensfeste in Anwesenheit Kaiser Ferdinands I.; 
Fürstbischof Galura geht auf das Kaiserpaar zu, um es zu begrüßen. Aquarell von Eduard Gurk

Entweder wir 
finden einen Weg 
... oder wir machen einen, hat 
Hannibal gemeint. Wo der große 
Feldherr der Antike wohl einen 
brachialen Schachzug im Kopf 
hatte, dürfen wir uns Gott sei Dank 
heutzutage taktische Überlegungen 
einfallen lassen, wenn es um das 
Erreichen von so manchem Ziel geht. 
Katalanen und Schotten liefern dem 
südlichen Tiroler Landesteil grad 
einen Steilpass dazu. Da heißt es am 
Ball bleiben. Und wenn wir – pas-
send zur Jahreszeit – irgendwann 
die Ernte unserer Mühen einfahren 
wollen, dann bestätigt sich das alte 
Sprichwort: „Es kommt nicht darauf 
an, mit dem Kopf gegen die Wand zu 
rennen, sondern mit den Augen die 
Tür zu finden“ ...
 
meint euer Landeskommandant
Mjr. Elmar Thaler
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„Wie ein Löwe stand sie da, trotzend und doch malerisch schön an 
der Ausmündung des engen Eisacktales. Feierlich wurde ihr Name 
ausgesprochen, die Fahnen auf den Werken wehten, die Salven der 
Geschütze ertönten im Widerhall. Zur gleichen Zeit wurden von 
Offizieren über dem Tor die Inschrift enthüllt: „Franziscus I. inco-
havit anno 1833, perfecit anno 1838 (Begonnen 1833 unter Franz 
I. – vollendet durch Ferdinand I. (1838).“ Das waren die Worte, die 
der aus Lienz stammende Schriftsteller, Theologe und Abgeord-
neter in der Frankfurter Nationalversammlung 1848, Beda Weber, 
für den Tag der Einweihung der Festung Franzensfeste gefunden 
hatte. Pizzinini ging sodann ins Detail und erwähnte u.a., dass 
man zur Erbauung der Festung 20 Millionen Ziegel benötigt hatte, 
200 zweispännige Fuhrwerke mit einer Leistung von 350 Tonnen. 
3.600 Männer waren im Einsatz. Die Barackenlager zogen sich bis 
Sterzing. Die Baukosten betrugen 2,6 Mio. Gulden.
Es folgten weitere Reden zur Historie der Festung von Dott. Nicola 

Fontana, Rovereto, und Mag. Dr. Leo Andergassen, Abteilungsdi-
rektor Denkmalpflege, Bozen, der die aktuelle Sommerausstellung 
auf Schloss Tirol „Der Griff nach der Krone, Die Krönungsreisen 
Kaiser Ferdinands I. nach Prag, Tirol und Mailand“ erwähnte. Diese 
zeigt auch zwei Aquarelle des Malers Eduard Gurk, der bei der 
Eröffnung der Franzensfeste 1838 als Hofkammermaler anwesend 
war. Ein Aquarell bildet die Franzensfeste von der Brixner Klau-
se aus gesehen ab. In diesem Bild hebt Gurk in erster Linie die 
lichtwirksame Lage der Sachsenklemme hervor. Das andere Bild 
hingegen beinhaltet die Einweihung der Franzensfeste in Anwesen-
heit Kaiser Ferdinands I.; hier hält Gurk den Moment fest, da Fürst-
bischof Galura in Begleitung seiner Assistenz auf das Kaiserpaar 
zugeht, um es zu begrüßen. Der durchaus militärische Charakter 
der Handlung zeigt sich in der massiven Präsenz von Offizieren 
und Militär. Interessant ist dabei, dass Eduard Gurk die wichtigsten 
Honoratioren handschriftlich auf der Rückseite festgehalten hat. n

Land baut Rundwanderweg am Bergisel
Das Bergisel-Areal wird um eine Attraktion reicher. „Die Vorbe-
reitungen für die Errichtung eines neuen Rundwanderwegs sind 
abgeschlossen. Nach der Zustimmung durch die Kaiserjäger-Stif-
tung, des Stiftes Wilten und der ASFINAG konnte das Projekt nun 
bei der Stadt Innsbruck eingereicht werden“, erklärte Landesrätin 
Patrizia Zoller-Frischauf, die in der Tiroler Landesregierung für die 
Hochbauagenden zuständig ist. Das Land Tirol investiert in den 
Wanderweg um den Bergisel rund 800.000 Euro. „Der geschotterte 
Weg wird rund 2.200 Meter lang und zu einer gemütlichen ein- bis 
eineinhalb Stunden dauernden Wanderung einladen. Der Weg wird 
auch kinderwagengerecht ausgestattet“, sagt LRin Zoller-Frischauf.
Entlang des Rundwanderwegs werden Skulpturen von Tiroler 
Persönlichkeiten aufgestellt. Der Weg bindet die Sillschlucht ein, es 
werden zwei Brücken sowie eine Aussichtsplattform in Richtung Ser-
les errichtet. „Wir rechnen damit, dass die entsprechenden Bescheide 
bald erlassen werden und der Bau des Rundwanderwegs noch in die-
sem Jahr begonnen und abgeschlossen wird“, so die Landesrätin. n 

22

Innsbruck von Elisabeth Huldschiner

Traditionstag des Militärkommandos Tirol:
Gedenken an die dritte Bergisel-Schlacht anno 1809
Am 13. August 2013, dem Gedenktag der dritten Bergisel-Schlacht 
unter Andreas Hofer, lud das Militärkommando Tirol als Traditi-
onstruppenkörper des Tiroler Landsturms und der Tiroler Landes-
schützen zum Traditionstag auf traditionsreicher Stätte am Bergisel 
ein.
Es konnten LHptm. Günther Platter, die Bgm. der Garnisonsstadt 
Innsbruck, Mag.a Christine Oppitz-Plörer sowie zahlreiche Ehren-
gäste bei diesem Festakt begrüßt werden. 
Tirols Militärkommandant Generalmajor Mag. Herbert Bauer 
betonte in seiner Ansprache, dass bereits vor 204 Jahren der Wehr-
wille entscheidend war, um siegreich aus dieser Schlacht für Freiheit 
und Selbstbestimmung Tirols hervorzugehen. Und auch dieser 
Wehrwille der heutigen Bevölkerung war entscheidend, dass die in 
der Verfassung verankerte Wehrpflicht erhalten blieb. n 

Innsbruck von Willi Tilg

Auf historischem Boden vor dem Urichhaus am Bergisel begeht das 
Militärkommando Tirol gemeinsam mit den Wiltener Schützen, 
zahlreichen Fahnenabordnungen und Vertretern des öffentlichen 
Lebens den Traditionstag. (Foto: Bundesheer, Martin Hörl, Vzlt.)

LR Patrizia Zoller-Frischauf mit Dieter Probst, Abteilung Hochbau, 
bei einem Lokalaugenschein am Bergisel. (Foto: Land Tirol)

Bergisel hat nichts mit Berg zu tun, 
sondern mit dem vorrömischen 

burgusinus (erhöhte Stelle). Deshalb wird 
es auch zusammengeschrieben.
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Vor 700 Jahren starb die hl. Notburga von Eben, 
Patronin der Bauern 
„Durch ihre Mildtätigkeit gegenüber 
Armen und Kranken gehörte Notburga 
von Eben, die Heilige des Tiroler Volkes, 
zu den großen Gestalten der christlichen 
Nächstenliebe“, schreibt Diözesanbischof 
Dr. Manfred Scheuer in einem Hirtenbrief 
zum Notburga-Jubiläum 2013 und erinnert 
daran, dass sich der Sonntag in unseren 
westlichen Gesellschaften zum Wochenen-
de, zur freien Zeit, gewandelt hat. Auf der 
Wegstrecke unseres Lebens brauchen wir 
immer wieder eine Rast und ein wenig Zeit 
zum Verweilen, zum Beten, zum Aufat-
men und zum Danken. Höhepunkt dieses 
Jubiläums wird ein von den Bischöfen von 
Bozen-Brixen, Ivo Muser, und Innsbruck, 
Dr. Manfred Scheuer, zelebriertes Pontifi-
kalamt am Sonntag, dem 15. September in 
Eben bei Maurach am Achensee sein. 
Die Verehrung der hl. Notburga als Volks-
heilige wurde im Jahre 1862 von Papst Pius 
IX. bestätigt.

Die hl. Notburga wurde um 1265 in Ratten-
berg geboren. Sie war zuerst Dienstmagd 
auf dem Schloss der Grafen zu Rottenburg, 
dann vorübergehend bei einem Bauern im 
Dorf Eben am Achensee und schließlich 
wieder im Schloss. Was von den Mahlzeiten 
übrig blieb und was sie sich vom Munde ab-
sparte, trug sie zu den Armen. Sie zeichnete 
sich durch tiefe Frömmigkeit, Arbeitseifer 
und Mildtätigkeit aus. Nach der Legende 
verlangte der dienstgebende Bauer die 

Fortsetzung der Erntearbeit nach dem Ave-
Läuten am Samstag. Da hob sie die Sichel 
in die Höhe und rief sie zur Richterin. Da 
blieb die Sichel in der Luft hängen. 
Sie starb am 14. September 1313 und wurde 
in der Ruperti-Kapelle in Eben bestattet. 
Der Legende nach hatte sie gebeten, ihren 
Leichnam auf einem Ochsenwagen zu 
legen, und ihn dort zu begraben, wo die 
Ochsen ihn hinführen würden. Das geschah 
nun zum Staunen der Teilnehmer des Lei-
chenzuges. Die Ochsen führten den Wagen 
mitten durch die Fluten des Innflusses und 
zogen dann den Sarg über den steilen Berg 
nach Eben hinauf, wo sie bei der Kapelle 
des heiligen Rupert anhielten. Schon wollte 
man den Sarg vom Wagen nehmen und 
zum Begräbnis schreiten, als die Ochsen 
ganz unerwartet wieder anzogen und in die 
Kirche eilten. Die Leute drängten nach, aber 
schon bei der Tür begegnete ihnen das Och-
senpaar wieder, obwohl die enge Kapelle 
zum Umkehren nicht Raum geboten hätte. 
Der Sarg stand vor dem Altar am Boden.
Am 19. Oktober 1735 wurden ihre Gebeine 
erhoben und im September 1738 in der neu 
erbauten Kirche in Eben im Glasschrein auf 
dem Hochaltar beigesetzt. 
Die heilige Notburga gehört zu den am 
meisten verehrten Heiligen Tirols, ihr Grab 
ist bis heute ein viel besuchter Wallfahrts-
ort. Ihr Leben wurde in vielen Volks-
schauspielen, Liedern und Erzählungen 
dargestellt. Sie wird als Vorbild der Arbeit-

samkeit, Treue, opferbereiten Nächstenliebe 
und tiefe Frömmigkeit verehrt. Sie wird 
dargestellt als Dienstmagd mit Milchkrug 
und Brot in der Schürze, mit einer Getrei-
degarbe und freiwerdender Sichel. Sie ist 
Patronin der Dienstmägde, Bauern, der 
Arbeitsruhe, des Feierabends, für eine 
glückliche Geburt, bei Viehkrankheiten und 
alle Nöte der Landwirtschaft. n

Eben von Heinz Wieser

Die hl. Notburga in der Wiltener Basilika, 
erster rechter Seitenaltar. Das Bild stammt 
vom Restaurator Paul Oberhollenzer aus 
Percha im Pustertal und von der Firma 
Artess in Sillian.

Dr. Florian von Ach zum Adjutanten des LKdt. ernannt
Landeskommandant Elmar Thaler hat 
kürzlich Dr. Florian von Ach von der Schüt-
zenkompanie „Major Josef Eisenstecken“ 
Gries zu seinem Adjutanten mit Dienstgrad 
Oberleutnant ernannt. Dr. Florian von Ach 
(Jahrgang 1975) stammt aus Bozen. Er hat 
am Franziskanergymnasium maturiert 
und anschließend in Wien, Innsbruck und 
Rom Rechtswissenschaften studiert. 2001 
schloss er sein Magisterstudium ab, und 
2004 promovierte er an der Universität 
Innsbruck mit Auszeichnung zum Doktor 
der Rechtswissenschaften. Von 2005 bis Juni 
2010 arbeitete er als Rechtsanwalt in einer 

internationalen Großkanzlei in Rom und 
Frankfurt am Main. Er hat die italienische 
und die deutsche Anwaltsprüfung bestanden 
und ist als Anwalt in Deutschland und Itali-
en zugelassen. Seit Juni 2010 ist Florian von 
Ach in der Rechtsabteilung einer Süd-Tiroler 
Bank tätig. n

BOZEN von Richard Andergassen

Florian von Ach war von 1998 bis 2000 
Mitglied der Schützenkompanie Zwölfmal-
greien; seit 2012 ist er Mitglied der Schüt-
zenkompanie Gries. Die Bundesleitung des 
SSB wünscht ihm alles Gute und viel Erfolg 
bei seiner neuen Aufgabe.
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Süd-Tirol im TV: MDR über Unabhängigkeit
Kürzlich wurde im Mitteldeutschen Rundfunk in der Sendung „Wuhladko“ ein Bericht über Süd-Tirol ausgestrahlt. In dieser 
Sendung der Sorbischen Minderheit in Deutschland wurde sehr positiv über den Wunsch der Süd-Tiroler nach Unabhängig-
keit berichtet. Während der gesamten Reportage wurde Videomaterial des Südtiroler Schützenbundes vom Freiheitsmarsch 
in Bozen und vom Unabhängigkeitstag in Meran verwendet. 

Auch Landeskommandant Elmar Thaler kam neben Martha Sto-
cker (SVP), Sven Knoll (STF) und Eva Klotz (STF) zu Wort. Thaler 
selbstbewusst im Beitrag: „Wenn die Zukunft Süd-Tirols rosig sein 
soll, dann dürfen wir alles, wir dürfen nur nicht beim Staate Italien 
weiter verbleiben.“ In der Anmoderation meinte die Journalistin, 
dass in Süd-Tirol die Stimmung angespannt sei – die Forderung, die 
immer öfter zu hören sei, heiße: „Los von Rom“. Reporter Michael 
Feldmann war in Süd-Tirol vor Ort und hat beim FUEV-Kongress 
in Brixen die Gelegenheit genutzt, über die Probleme der Tiroler 
Volksgruppe südlich des Brenners zu recherchieren. Laut Feldmann 
rumort es unter der friedlichen Oberfläche. Dies kam beispielswei-
se Mitte Mai beim Unabhängigkeitstag in Meran zum Ausdruck, 
welcher unter der Losung „iatz! Mehr Freiheit und Unabhängigkeit“ 
stand. Dort wurde die Unzufriedenheit von mehreren tausend 
Menschen auf die Straße getragen. Feldmann weiter: „Doch gerade 
in der jüngeren Vergangenheit verstärkt sich bei vielen jungen Men-
schen der Drang nach Unabhängigkeit von Italien. Ein Streitpunkt 
sind die Relikte des italienischen Faschismus in Süd-Tirol – das 

gerade renovierte Siegesdenkmal und ein Relief mit Mussolini in 
Bozen. Der entscheidende Grund aber sind die Auswirkungen der 
Finanzkrise in Europa, die in Italien besonders zu spüren sind und 
deutliche Einschnitte für die Autonomie zur Folge haben.“ n

Lausitz/Bozen von Efrem Oberlechner

Wir als Teil der längsten Menschenkette der Welt
Anlässlich des Unabhängigkeitstages in Katalonien machten rund 1,6 Millionen Menschen einen weiteren Schritt in Richtung 
Freiheit und Unabhängigkeit. Sie setzten ein unübersehbares Zeichen, indem sie eine 400 km lange Menschenkette von den 
Pyrenäen bis zum Süden Kataloniens bildeten. Eine Delegation des Südtiroler Schützenbundes war in Barcelona dabei, um 
den Ruf nach Freiheit und Unabhängigkeit zu unterstützen.

Am Abend vor dem Unabhängigkeitstag zogen tausende Menschen 
mit einem Fahnen- und Fackelzug durch die Stadt bis zum Platz an 
dem mehrere Katalanen im Jahre 1714 im Kampf um die Freiheit 
ihr Leben gelassen hatten. Dort brennt seit jeher eine Fackel, die an 
die Toten erinnern soll. Der darauf folgende Tag, der 11. September, 
der als Nationalfeiertag der Katalanen gilt, begann beim Monument 
von Rafael Casanova − der „Andreas Hofer Kataloniens“, wo die 
Schützen-Delegation zusammen mit einer Abordnung des Dachver-
bandes der Katalanen und vielen weiteren Verbänden und Organi-
sationen aus ganz Katalonien Blumen niedergelegt hat. Danach ging 
der Menschenzug weiter zum „Arc de Triomf “, die Triumphpforte 
von Barcelona. Viele Organisationen, Parteien und Verbände hatten 
auf dem großen Platz vor der Pforte ihre Stände aufgestellt, wo jeder 
die Möglichkeit hatte sich zu informieren. Vor der Triumphpforte 
hat auch die Delegation im Namen des Südtiroler Schützenbundes 
Tiroler Grußworte an die Katalanen gerichtet.
Der Höhepunkt war sicherlich die Menschenkette, für die sich 
am Nachmittag alle im Zentrum der Stadt versammelten. Dabei 
wurden auch die Tiroler Schützen eingeladen, an der Menschen-
kette „Via Catalana“ teilzunehmen. Von Minute zu Minute stieg die 
Stimmung in der Menschenmenge. Lieder, Klatschen und Inde-
pendència-Chöre heizten die Menschenmenge an. Auch Touristen 
konnten nicht mehr widerstehen. Genau um 17.14 Uhr läuteten alle 
Kirchenglocken, und über eine halbe Million Menschen gaben sich 

die Hände. Die Emotionen waren sehr stark. Allen standen Freude 
und Begeisterung ins Gesicht geschrieben. Einigen kamen aus 
Rührung die Tränen. Viele streckten die Arme aus, 
um die Menschenkette berühren zu können − um 
einfach dabei zu sein. Das Gefühl war, als wäre das 
katalanische Volk ab diesem Zeitpunkt frei und 
unabhängig. n

Barcelona/Bozen von Egon Zemmer

(v.l.) Egon Zemmer, Verena Geier, Chris White, Gerald Leiter, Anna 
Arqué, Patrick Kostner, Arno Rainer bei der Menschenkette in 
Barcelona.

Der Beitrag kann unter www.schuetzen.com angesehen werden.
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Tiroler Delegation bei der „Scottish Independence Rally“
Am Samstag, den 21. September 2013, hat der Schottische Unabhängigkeitstag unter dem Motto „March & Rally for Scottish 
Independence“ auf dem Calton Hill in Edinburgh stattgefunden. Neben den rund 30.000 Teilnehmern hat auch eine 7-köpfi-
ge Delegation der Arbeitsgruppe „iatz!“ des Südtiroler Schützenbundes daran teilgenommen.

Am 18. September 2014 werden die Schotten die historische 
Möglichkeit haben, von Großbritannien unabhängig zu werden. 
Gespannt verfolgen die anderen nach Freiheit strebenden Völker die 
Vorbereitungen zum schottischen Referendum. In der High Street, 
im alten Stadtteil der Stadt Edinburgh, erfolgte die Aufstellung der 
Teilnehmer. Von Zentrum Edinburgh aus wurde über die North 
Bridge und die Regent Road zum Calton Hill, ein Berghügel im Zen-
trum der Stadt, marschiert. Die Südtiroler Delegation hatte einen 
eigenen Stand, wo Flugzettel für das eigene Freiheitsanliegen verteilt 
wurden. Inmitten eines Fahnenmeeres beim Nelson Monument auf 
dem Calton Hill, der Akropolis Schottlandes, erfolgten die flammen-
den Ansprachen zum Unabhängigkeitstag, darunter auch jene des 
schottischen Ministerpräsidenten Alex Salmond. Die Veranstaltung 
wurde von mehreren Musikgruppen sowohl mit traditionellen als 
auch mit modernen Klängen umrahmt. Und immer wieder der 
Schlachtruf „YES for the Independence“. Die Argumente für die 

Unabhängigkeit Schottlands sind in erster Linie eine gerechtere Ver-
teilung des Reichtums, die Besteuerung der Reichen, Steuersenkung 
für weniger Reiche, mehr Fürsorge für Alte, Kranke und Behinderte, 
mehr Rechte für Frauen, ein besser funktionierendes und freies Ge-
sundheitssystem, freie Bildung für alle, ein Heer ohne Atomwaffen, 
eine sauberere Umwelt und Umstellung auf erneuerbare Energie.
„Die Veranstaltung war ein voller Erfolg“ zeigt sich 
der Schützenbund überzeugt. „Wir wünschen den 
Schotten alles Gute auf ihren Weg in die Freiheit 
und Unabhängigkeit - möge ein lang ersehnter 
Wunsch in Erfüllung gehen“. n

Edinburgh/Bozen von Richard Andergassen

Süd-Tirol ganz groß in Deutschland
Die bekannte Frankfurter Allgemeine Zeitung berichtete am 5. August 2013 auf Seite 5 ganzseitig über Süd-Tirol. Jörg Bremer 
und Stephan Löwenstein fragen sich, wie Süd-Tirol die Autonomie erweitern könne und ob das Rom überhaupt zulassen wür-
de. Der Bericht kann auch unter www.schuetzen.com nachgelesen werden.

Im Bericht kommen Süd-Tiroler Persönlichkeiten zu Wort, dar-
unter LH Luis Durnwalder, die LAbg. Ulli Mair und der LKdt. des 
Südtiroler Schützenbundes, Elmar Thaler.
Laut FAZ meint Thaler, dass alle Schützen und auch viele andere 
Menschen in Süd-Tirol das Ziel eine, dass die Süd-Tiroler von Ita-
lien wegwollen. Satzungsgemäß stehe für die Schützen als Endziel 
die Wiedervereinigung Tirols. Wie, das sei dann wieder Sache der 
Politik. „Italien ist ein schönes Land, wenn man dahin in Urlaub 
fahren kann und danach wieder nach Hause“, sagte Thaler den 
beiden Journalisten.
Die Autonomie ist für Thaler nichts Schlechtes, aber eine Zwischen-
lösung. „Sie soll, solange wir zu Italien gehören, das Überleben der 
Tiroler Minderheit in Italien sichern.“ Das sei schwierig genug: 
Nirgends in der Welt habe sich eine derart kleine Minderheit auf 
Dauer erhalten können. Wenn ihm entgegengehalten wird, dass Ita-

lien Süd-Tirol kaum aus seinem Staatsverband entlassen würde und 
Grenzverschiebungen im modernen Europa kaum vorstellbar seien, 
meinte Thaler: „Im Prinzip ist gar nichts unmöglich. Wenn wir das 
Geschichtsbuch aufschlagen, dann sehen wir, dass sich dauernd 
Grenzen verändert, verschoben, vereinigt haben. Wir sind nicht an 
einem Ende angelangt. Vor allem müssen wir es wollen.“
Der Südtiroler Schützenbund zeigt sich erfreut darüber, dass in 
den Berichten renommierter internationaler Medien immer auch 
Vertreter des Südtiroler Schützenbundes − neben namhaften Politi-
kern und Persönlichkeiten – zu Wort kommen und deren Meinung 
ein großes Gewicht gegeben wird. Dies zeigt, dass den Aktionen 
und der Arbeit der Südtiroler Schützen auch außerhalb der Tiroler 
Landesgrenzen großes Gehör geschenkt werden. n

Bozen/Frankfurt von Efrem Oberlechner

Schottland war bis 1707 ein eigenständiges König-
reich, dann wurde es mit dem Königreich England 
vereinigt. Nun wollen viele Schotten die Unabhän-
gigkeit. 2014 wird abgestimmt.
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Aus den LANDESTEILEN …

von Reinhard Olt

Ein nie begangenes Attentat
Sensationelle Forschungsergebnisse eines österreichischen Militärhistorikers lassen 
stigmatisierten ehemaligen Südtirol-Aktivisten Gerechtigkeit widerfahren.

Die Genugtuung ist Erhard Hartung 
anzusehen. Ebenso wie Peter Kienesberger 
und Egon Kufner, zwei Kameraden aus 
dem Kreis einstiger Südtirol-Aktivisten, 
widerfährt ihm aufgrund von Forschungs-
ergebnissen des österreichischen Mili-
tärhistorikers Hubert Speckner endlich 
Gerechtigkeit. In jungen Jahren hatte sich 
Hartung, Spross einer alteingesessenen Ti-
roler Familie im legendären BAS engagiert, 
dem „Befreiungsausschuss Südtirol“ – ein 
wagemutiger Kämpfer für die Einheit des 
nach dem Ersten Weltkrieg geteilten Tirol. 

Diese Idealisten wollten – vor allem in den 
1960er Jahren – mit Anschlägen auf italie-
nische Einrichtungen die Weltöffentlichkeit 
auf das nicht anders als „Besatzungsregime“ 
zu nennende Gebaren Italiens in Südtirol 
aufmerksam machen und traten für die 
Ausübung des Selbstbestimmungsrechts 
ein. Am Abend des 24. Juni 1967 stiegen die 
drei zur Porzescharte auf, zum Grenzkamm 
zwischen dem Osttiroler Bezirk Lienz und 
der italienischen Provinz Belluno. Dort 
sollte die Gruppe, wie Kienesberger be-
richtet, mit von der italienischen Seite der 
Grenze aus aufgestiegenen BAS-Aktivisten 

aus Südtirol Kontakt aufnehmen und einen 
verwundeten Kameraden zur Behandlung 
nach Österreich bringen. Als das vereinbar-
te Funkkontaktsignal ausblieb und stattdes-
sen das kurze Aufleuchten eines Lichts zu 
sehen war, vermutete Kienesberger eine Fal-
le des italienischen Geheimdienstes, brach 
das Vorhaben ab und kehrte mit seinen 
Kameraden zu deren Ausgangspunkt in der 
Gemeinde Obertilliach zurück, wo sie eine 
Stunde nach Mitternacht jenes Fahrzeug 
bestiegen, mit dem sie gekommen waren.
Just am Morgen des 25. Juni sollen − den 
offiziellen Ermittlungen zufolge - auf der 
Porzescharte vier italienische Soldaten zu 
Tode gekommen sein. Aufgeschreckt durch 
eine nächtliche Detonation seien sie zum 
Grenzübergang geeilt, wo – wie im Jahr 
zuvor – ein Strommast gesprengt worden 
war. Einer der Männer, der Alpini-Soldat 
Armando Piva, war demnach durch eine 
vergrabene Sprengfalle schwer verletzt wor-
den und noch am selben Tag gestorben. 

Einer eingeflogenen Spezialeinheit soll das-
selbe passiert sein: Carabinieri-Hauptmann 
Francesco Gentile und die Fallschirmjäger 
Mario di Lecce und Olivo Dordi hätten eine 

zweite Sprengfalle ausgelöst und seien dabei 
getötet, ein vierter Soldat, Marcello Fagnani, 
schwer verwundet worden. Des von Politi-
kern und Medien so genannten „blutigsten 
Attentats des Südtirol-Terrorismus“ wurden 
der im Zusammenhang mit früheren 
BAS-Aktionen namhafte Elektrotechniker 
Kienesberger, der bis dahin unauffällige 
Arzt Dr. Hartung sowie der Unteroffizier 
des österreichischen Bundesheeres Kufner 
bezichtigt und schließlich angeklagt.

In Abwesenheit verurteilt 
In Florenz wurden Kienesberger und 
Hartung zu lebenslänglicher, Kufner zu 24 
Jahren Haft verurteilt; die Urteilssprüche 
ergingen 1971 in Abwesenheit der Ange-
klagten und fußten auf Gesetzen aus der 
Zeit des Faschismus. Aufgrund von Er-
kenntnissen deutscher und österreichischer 
Höchstgerichte verstieß das florentinische 
Verfahren ebenso wie andere vor italieni-
schen Gerichten geführte Südtirol-Prozesse 
vor allem dadurch, dass die Angeklagten 
nicht zur Hauptverhandlung geladen wur-
den und ihnen weder die Anklageschrift 
noch das Urteil zugestellt worden war, 
gegen die Europäische Menschenrechts-
konvention (EMRK). In Österreich wurden 
die drei hingegen freigesprochen. Der 
Freispruch war – wider alle staatsanwalt-
schaftlichen Bemühungen, die Täter mittels 
Schuldnachweis zu überführen – letztlich 
auf das durch Gutachten untermauerte 
Hauptargument der Verteidigung zurück-
zuführen, wonach die ihnen zur Last ge-
legten Taten im vorgegebenen Zeitrahmen 

Im Februar 1967 inspizierte Geheimdienst-
chef General Giovanni De Lorenzo (Bild-
mitte) am Militärflugplatz in Bruneck jene 
Spezialeinheit, die der vier Monate später 
ums Leben gekommene Hauptmann 
Francesco Gentile (kleines Bild) befehligte.

Gesprengter Masten auf der Porzescharte.Sachverständiger Oberst Alois Massak: 
Beim Ausgraben des Zündkästchens.
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nicht hatten durchgeführt werden können. 
Dazu hatten die Anwälte ein Weg-Zeit-
Diagramm ins Feld geführt, mit dem sie die 
Geschworenen für ein „in dubio pro reo“ 
gewinnen konnten.

Neue Erkenntnisse durch 
„streng geheime“ Protokolle
Die italienische Verurteilung ist indes nach 
wie vor in Kraft. Die drei gelten als „Ter-
roristen“, und dies nicht nur in Italien, wo 
sie, reisten sie ein, mit Verhaftung rechnen 
müssten, sondern auch weithin in der Pub-
lizistik und, was ebenso schlimm ist, in der 
wissenschaftlichen Südtirol-Historiogra-
phie. Der Historiker Hubert Speckner hat 
sich drei Jahre lang intensiv mit der „Causa 
Porzescharte“ befasst und dabei alle verfüg-
baren österreichischen Akten eingesehen – 
einschließlich der für die Republik „sicher-
heitsrelevanten“ und „streng geheimen“, wie 
die Protokolle der Geheimverhandlungen 
zwischen den österreichischen und italie-
nischen Sicherheitsbehörden in Zürich (ab 
Sommer 1966), von denen Nationalrat und 
Justizministerium allenfalls marginal in 
Kenntnis waren und die den Anwälten der 
Beschuldigten seinerzeit vorenthalten wur-
den. Speckner hat diese Akten methodisch 
vorbildlich aufbereitet und ausgewertet und 
schließlich nach zwei ausführlichen Orts-
begehungen mit Fachleuten sowie gründli-
chen Analysen seine Schlüsse gezogen. Es 
ist es höchst zweifelhaft, ob die vier Opfer 
überhaupt auf der Porzescharte zu Tode 
gekommen sind. Weder die österreichische 
noch die italienische Seite hat Totenscheine, 
Obduktionsbefunde oder eine amtliche 
Tatortbeschreibung in den in Österreich 
geführten Verfahren vorgelegt. 
Zeugen aus Österreich, wie Innenminis-
ter Dr. Franz Hetzenauer, ein gebürtiger 
Tiroler, und der Osttiroler Bezirkshaupt-
mann Dr. Othmar Doblander, die nach 
der Tat unabhängig voneinander den 
Tatort besichtigten, wurden nicht zu den 
Prozessen geladen. Hartung, pensionier-
ter Anästhesie-Professor der Uni-Klinik 
Düsseldorf, sagt frei heraus, was Speckners 
Forschungen bestätigen: „Die Berichte 
dieser Persönlichkeiten wurden offensicht-
lich bewusst zurückgehalten. Sie belegen, 
dass der angebliche Tatort ungeschützt 
war und anders ausgesehen hat, als er Tage 
später von einer italienisch-österreichischen 
Kommission vorgefunden wurde.“ Der 
ehemalige österreichische Justizminister 
Prof. Dr. Hans Richard Klecatsky ist heute 
wie damals davon überzeugt, dass es sich 
bei dem „angeblichen Attentat um eine rein 
inneritalienische Manipulation auf der Por-

zescharte“ handelte. Plausibel begründet, 
lautet daher eine von Speckners Schluss-
folgerungen, dass die Soldaten vielmehr 
auf dem unweit gelegenen Kreuzbergsattel, 
wo laut Zeugenaussagen eine Vermi-
nungsübung italienischer Heereseinheiten 
stattgefunden hatte, einem Unfall zum 
Opfer gefallen und herbeigeschafft worden 
sein könnten, um im damals angespannten 
bilateralen Verhältnis Rom-Wien der „Be-
günstigung von Terroristen“, ja selbst des 
„Staatsterrorismus“ zu bezichtigen. 

Politische Hintergründe
Das angebliche „Porze-Attentat“ hatte 
Italien, das Gründungsmitglied, seinerzeit 
zum Vorwand genommen, um sein Veto 
gegen den Beginn von Verhandlungen über 
Österreichs EWG-Assoziierungsbegehr 
einzulegen. Es passte im Rahmen der 
gesamten Südtirol-Problematik auch nur 
allzu gut in die „Strategie der Spannung“. 
Mit der „strategia della tensione“ trachteten 
verschwörerische Kreise – organisiert in 
geheim(bündlerisch)en Vereinigungen neo-
faschistischen Zuschnitts wie „Ordine nuo-
vo“ und Avanguardia Nazionale“, aber auch 
verankert in Teilen italienischer Dienste 
sowie des geheimen „Gladio“-Netzwerks 
des Militärs – danach, die gesellschaftliche 
Unterfütterung für einen (letztlich erfolg-
los gebliebenen) Wechsel in Italien hin zu 
einem autoritären Regime zu bereiten. An 
führender Stelle in Südtirol wirkte dabei das 
Gladio-Mitglied Dr. Silvano Russomanno 
mit, der just in den Zürcher Geheimge-
sprächen den Vertretern österreichischer 

Sicherheitsbehörden gegenübergesessen 
hatte. War es zum einen das Ziel italieni-
scher Dienste, mittels fingierter Anschläge 
die Südtiroler Freiheitskämpfer zu diskre-
ditieren und – nicht ohne Wissen und Zu-
stimmung, ja sogar auf Geheiß politischer 
Verantwortungsträger – damit politisch 
Druck auf Österreich auszuüben, so hatten 
darin involvierte oder gar Regie führende 
Leute des Gladio-Netzwerks als Teil der 
geheimen italienischen „Stay behind“-
Einheiten ein zusätzliches Interesse, damit 
die Spannungsmomente zu erhöhen, ein 
Bedrohungsbild zu erzeugen und die 
Südtirol-Aktionen im Sinne ihrer Umsturz-
pläne zu instrumentalisieren. Es gab daher 
im Rahmen der „Strategie der Spannung“ 
durchaus nicht wenige „getürkte“ Attentat(-
sversuch)e, von denen Senator Marco Boato 
im 1992 veröffentlichten parlamentarischen 
Untersuchungsbericht auch auf Südtirol 
bezogene auflisten ließ. Höchst aufschluss-
reich sind Passagen, in denen die Namen 
der besonders in die Südtirol-Aktionen 
involvierten Personen aufgelistet sind. Zu 
ihnen zählt besagter Russomanno, – und in 
denen der Carabinieri-Oberst Amos Spiazzi 
davon spricht, dass „der Staatsapparat in den 
Südtirol-Terrorismus involviert gewesen“ 
sei. Der venezianische Untersuchungsrichter 
Felice Casson deckte 1990 aufgrund seiner 
Recherchen in den Archiven des Militär-
Abschirmdienstes SISMI die Existenz einer 
„geheimen komplexen Struktur innerhalb 
des italienischen Staates auf “. Er machte 
622 Gladio-Mitglieder namhaft und fand 
heraus, dass sowohl Mitarbeiter des SISMI 
respektive der Vorgängerorganisation SID, 
die 1964 auf den aufgelösten SIFAR folgte, 
neofaschistische Organisationen wie „Avan-
guardia Nazionale“ und „Ordine Nuovo“, als 
auch Teile des Gladio-Netzwerks, die u. a. in 

Schrift auf dem Zündkästchen: Fast zehn Tage später gefunden.
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Das nächste Alpenregionstreffen 

findet vom 30. Mai bis 1. Juni 2014 

in Niederdorf im Pustertal statt!

sprächen den Vertretern österreichischer 
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Ist Südtirol doch italienischer, 
als der Autonomiestatus es 
erahnen lässt?
Beim Urlaub und Familienbesuch in Südtirol mussten wir uns doch 
wieder einmal wundern, wie wenig die Autonomie im Südtiroler 
Alltag bis heute angekommen ist. – Bei einer Verkehrskontrolle 
durch die Verkehrspolizei im Eisacktal/Wipptal wurde ich von einer 
Polizeioberwachtmeisterin auf Italienisch aufgefordert, die üblichen 
Papiere vorzuweisen. Nachdem ich ihr auf Deutsch geantwortet hatte, 
dass ich sie nicht verstehen würde und sie mit mir doch bitte deutsch 
sprechen sollte, erwiderte sie nur „Siamo in Italia“. Mein Einwand da-
rauf, dass wir uns aber im autonomen Teil Südtirol befinden würden 
und sie doch dann auch deutsch sprechen müsste, beantwortete sie 
nur mit: „Non capisco! Parla in italiano o in inglese!“ Kurioserweise 
verstand sie, man möchte fast sagen „natürlich“, nicht einmal Letz-
teres. Auf mein Hinweis, dass doch dann zumindest ihr Kollege im 
Auto deutsch sprechen würde, antwortete sie: „Non parla tedesco!“ 
Interessanterweise muss sie also zumindest mein Deutsch verstanden 
haben. Übrigens entpuppte sich ihre Aussage als dreiste Lüge, denn 
als endlich ihr Vorgesetzter aus seinem Wagen gekommen ist, war 
schnell klar, dass es sich bei ihm um einen echten deutsch-mutter-
sprachlichen Südtiroler handelte. Mein Resümee: Schade, dass die 
Autonomie bis heute nur ein „Papiertiger“ zu sein scheint. Warum 
wird ein solches Geschehen von den Südtirolern akzeptiert?

Dr. Helmut Kesler, Berlin

Anfang Juli erreichte die Redaktion der Tiroler Schützenzeitung 
ein Leserbrief von Klaus Innerhofer, Chefredakteur der Sonntags-
zeitung „Zett“. Es geht darin um eine „Pfui“-Kolumne, welche vor 
sieben Monaten erschienen ist. Gerne geben wir die Meinung der 
„Zett“ hier wieder. Die Leserinnen und Leser der Tiroler Schüt-
zenzeitung kennen natürlich den genauen Sachverhalt und können 
sich somit selbst eine Meinung zum unten abgedruckten Leserbrief 
bilden.

Gruppierungen wie API (Associazione Prote-
zione Italiani) und MIA (Movimento Italiani 
Alto Adige) wirkten und zu denen auch der im 
Zusammenhang mit der „Causa Porzescharte“ 
namhaft gewordene „Gladiator“ Russomanno 
gehörte, von den 1960ern bis in die 1980er Jahre 
„zahlreiche politisch motivierte Terroranschläge 
und Morde in Italien begangen“ hatten. Oberster 
Drahtzieher war General Giovanni De Lorenzo, 
ursprünglich Leiter des Militärgeheimdienstes 
SIFAR, danach Kommandeur der Carabinieri-
Truppe, aus der heraus er Vertrauensleute ins 
Gladio-Netz einschleuste. Der „Gladio-Prozess“ 
1994 in Rom warf ein bezeichnendes Licht auf 
die Umtriebe De Lorenzos und seiner Mannen, 
auch in Südtirol. Angeklagt waren unter anderen 
General Paolo Inzerilli, ehemaliger SISMI-Chef 
und Kommandeur der illegalen Gladio-Einhei-
ten, sowie das Gladio-Mitglied Francesco Stop-
pani. Eigens dazu angeworben, sollte Stoppani 
Kienesberger entweder nach Italien entführen 
oder liquidieren. Inzerilli hatte in dem Verfah-
ren die früheren Minister Ruffini (Inneres) und 
Rognoni (Verteidigung) beschuldigt, von alldem 
gewusst zu haben. Peppino Zangrando, als 

Präsident der Belluneser Anwaltskammer von 
hoher Reputation, stellte in der „Causa Porze-
scharte“, in der er jahrelang recherchiert hatte, 
ein Attentat des BAS in Abrede. 1994 wollte er 
den Fall neu aufrollen, sein Wiederaufnahme-
antrag scheiterte aber an der Staatsanwaltschaft. 
Die angebliche Täterschaft bedurfte im Licht 
all dieser damals aufwühlenden Vorgänge 
zwingend einer neuen Durchleuchtung. Dieser 
Aufgabe hat sich Hubert Speckner auf metho-
disch höchst zu rühmende Weise unterzogen. 
Er förderte mit seiner prägnanten Studie neue 
Einsichten und grundstürzende Erkenntnisse 
zu Tage, an denen in Hinkunft niemand vor-
beikommen wird, der ernstgenommen werden 
will. Seine überzeugenden Darlegungen sollten 
nicht zuletzt auch dazu führen, jenes obskure 
florentinische Urteil aus der Welt zu schaffen, 
mit dem Erhard Hartung, Peter Kienesberger 
und Egon Kufner 1971 gänzlich wahrheits- und 
rechtswidrig für eine nicht begangene Tat ver-
urteilt, damit zu Mördern gestempelt worden 
sind und dringend der öffentlichen Rehabilitie-
rung bedürfen. n

Die Kollegen der „Zett“ und unsere Leser meinen ...

Aus den LANDESTEILEN …

Hubert Speckner: „Zwischen Porze 
und Roßkarspitz …“ Der „Vorfall“ vom 
25. Juni 1967 in den österreichischen 
sicherheitsdienstlichen Akten, Wien 
(GraWis) 2013, ISBN 978-3-902455-21-5; 
368 S., Euro 29,70
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Zu Besuch … bei dem Riemer 
Josef Leitner in Milland bei Brixen
Aus zwei kleinen Räumen besteht das Reich des Josef Leitner. 
Gleich am Eingang sieht man eine Vitrine, in der nicht nur seine 
Zinngürtel ausgestellt sind, sondern auch Knöpfe, Florringe, 
spezielle Federhalter, Besteckgürtel, Schuhschnallen und prächtige 
Schließen für Gürtel und Hüte. Ausdauer, Geduld, Perfektion und 
Kreativität erfordert dieses Kunsthandwerk, das sich bis ins Mittel-
alter zurückverfolgen lässt und heute all das umfasst, was an einer 
Tracht aus Metall hergestellt wird.

Der gelernte Maschinenschlosser und Werkzeugmacher fertigt auch 
alle Werkzeuge, die er für das Herstellen der Zinngurte und aller 
anderen Metallteile braucht, selbst an. Ein wenig ist es dem Zufall 
zu verdanken, ein wenig war es Fügung, aber zum Großteil Neugier 
und Lust auf Neues, dass Leitner vor fast 30 Jahren als Autodidakt 
angefangen hat, das Riemerhandwerk zu erlernen. Konzentriert 
und ruhig trägt der Millander die Zeichnung auf das Leder auf. 
Mit speziellen Ahlen werden die Löcher vorgestochen und winzige 
Metallstifte aus Zinn in das Leder eingeschlagen. Je enger diese 
Stifte gesetzt werden, desto wertvoller ist der Ranzen. Josef Leitner 
fertigt ausschließlich Einzelstücke an. „Das Trachtenteil soll einer-
seits noch lebendig sein, andererseits ruhig und angenehm wirken 
und die harmonische Vollkommenheit eines von Hand gefertigten 
Exemplars ausstrahlen“, umreißt er seine hohen Ansprüche. 

Immer wieder sammelt Josef Leitner Inspirationen und Ideen in 
Museen und alten Büchern. Ganz besonders liebevoll und respekt-
voll behandelt er aber alte Gürtel, die er mit Sorgfalt restauriert.

Josef Leitner, Trachtengegenstände aus Metall
Kirchsteig 27, I-39042 Milland/Brixen,

Tel. +390472833300, 
www.trachtenguertel.it

mit Dr. Margareth Lunmit Dr. Margareth Lun

Schützenwallfahrt nach Absam – Christus im Gepäck
Aus Anlass des 50. Jahrestages der Eröffnung des II. Vatikanischen 
Konzils hat Papst Benedikt XVI. ein „Jahr des Glaubens“ ausgerufen. 
Es begann am 11. Oktober 2012 und endet am Christkönigssonntag, 
dem 24. November 2013. Alle Gläubigen sind in diesem Jahr aufgeru-
fen, das Geschenk des Glaubens neu zu verlebendigen.
Auch der Südtiroler Schützenbund möchte seinen Beitrag dazu leis-
ten, denn der vorrangige Zweck des Bundes und der ihm angeschlos-
senen Schützenkompanien sowie Schützenkapellen ist, laut Statuten: 
Die Treue zu Gott, Festhalten am christlichen Glauben - überlieferter 
Väterglaube – und am geistig-kulturellen Erbe der Vorfahren.
Das zentrale Symbol unseres christlichen Glaubens ist das Kreuz. Es 
erinnert an Leid und Not, an Verzweiflung und Unterdrückung, aber 
verweist ebenso auf die Erlösungstat Christi, die uns ewiges Heil ver-
heißt. Der Südtiroler Schützenbund kann in diesem Jahr in Zusam-
menarbeit mit der Firma Willi Bernardi aus Gröden allen Kompanien, 
die zur Schützenwallfahrt nach Maria Absam kommen, einen Chris-
tuskorpus zum Geschenk machen. Der Hauptzelebrant der diesjähri-
gen Schützenwallfahrt ist Bischof Ivo Muser. Er wird im Rahmen der 
Eucharistiefeier die Christuskorpusse segnen. So sind dies nicht mehr 
nur Schnitzereien, sondern wirkliche Zeichen von Heil, Zeichen des 
Glaubens, welche die Kompanien aus allen Landesteilen hinaustragen 
in alle Landesteile Tirols.

Bei der Schützenwallfahrt am 13. Oktober 2013 bekommen alle 
teilnehmenden Kompanien einen Chrsiuskorpus.überreicht

Aus den LANDESTEILEN …

Die Wallfahrtskirche von Absam wurde im Jahre 
2000 zur Basilica minor erhoben. Jährlich zieht es 
viele Schützen nach Absam zum wallfahren.
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An der Front – Gedenken an unsere Standschützen

Die Aufgabe für jede Kompanie
Das Projekt «An der Front» baut auf die Mitarbeit von 440 Kom-
panien in ganz Tirol. Deshalb ist es wichtig, dass wir von jeder 
Kompanie innerhalb 31. Oktober 2013 folgende Infos bekommen: 
In diesem Frontgebiet waren Männer aus unserer Kompanie: 
Mit dieser Meldung können wir die Zuordnung jeder Kompanie für 
die Gedenkveranstaltung im Jahr 2015 leichter vornehmen. 

-Bund der Tiroler Schützenkompanien, Brixner Straße 2/1, 
6020 Innsbruck, info@tiroler-schuetzen.at, Fax +43 512 581767
-Südtiroler Schützenbund, Schlernstraße 1, 39100 Bozen, 
info@schuetzen.com, Fax +39 0471 98 21 14
-Welschtiroler  Schützenbund, P.zza d. Chiesa, 27, 
38016 Mezzocorona, e-mail: info@wtsb.org

Die Idee
Im Rahmen der Beschäftigung mit der eigenen Geschichte ver-
suchen alle Kompanien im Jahr 2013 herauszufinden, in welchen 
Gebieten an der Südfront ihre Vorfahren in den Kriegsjahren 1915 – 
1918 im Einsatz waren, bzw. zu welchen Frontgebieten ein besonde-
rer Bezug besteht. Die einzelnen Schützenbünde werden versuchen, 
aufgrund der eingegangenen Meldungen jeweils 3 bis 4 Kompanien 
zusammenzufassen. Diese werden dann im Jahre 2015 zeitgleich in 
ganz Tirol im jeweiligen Frontgebiet im Rahmen einer Gedenkfeier 
ein Kreuz aufstellen und am Abend ein Gedenkfeuer entzünden.

Zwei Wichtige Termine 2015:
Sowohl die Segnung der Kreuze in Bozen (Mai) als auch die Ge-
denkveranstaltung in den verschiedenen Frontgebieten (August 
2015) wird für alle Kompanien am jeweils selben Tag stattfinden.

Die Zielsetzung
Tirol ist seit über 90 Jahren getrennt. Man kann das Rad der Zeit 
nicht zurückdrehen. Aber man kann die Gegenwart gestalten, vor al-
lem aber kann man die Weichen stellen für die gemeinsame Zukunft! 
Dazu gehört auch das Gedenken an unsere Vorfahren, an all jene 
Tiroler und Österreicher, die gemeinsam Seite an Seite dem Unwil-
len des Krieges, der Berge und des Wetters trotzen mussten. Gerade 
dieses Gedenken bietet die Möglichkeit, dass die Kompanien in allen 
Tiroler Landesteilen wieder näher zusammenrücken. Wenn sie – 
koordiniert von den einzelnen Bundeskanzleien – gemeinsam an den 
jeweiligen Einsatzorten die Gedenkfeierlichkeiten an den Gebirgs-
krieg der Jahre 1915 bis 1918 organisieren und durchführen.

Ein besonderer Dank ergeht an dieser Stelle an folgende Schützenkompanien und 
Personen, die den Herz-Jesu-Notfonds mit einer Spende unterstützt haben:
 
Spenden: SK Graun (€ 184,79,-), Bellutti 1868, Tramin (€ 60,-), Heinrich Gua-
dagnini, Aldein (€ 50,-), Gerd Naumann (€ 20,-), SK Proveis (€ 60,-), SK Lana (€ 
221,50.-) und SK Kortsch (€ 55,-), SK Niederdorf, Wirtshaussingen (€ 1.052,64.-), 
Margarethe Reider, St. Ulrich, im Gedenken Franz Kolhaupt (€ 250,-), Pfarrei St. 
Nikolaus, Tabland, im Gedenken Wilhelmine Plack (€ 130,-), Doris de Tavonatti, 
Burgstall (€ 20,-), HJNF-Benefizkonzert in Margreid (€ 1.060,-), SK Kastelbell (€ 
215,-), SK St. Ulrich, im Gedenken Franz Kolhaupt (€ 300,-), SK Kaltern (€ 397,-), 
Franz Simeoni, Neumarkt, im Gedenken an Hartmann Facchinelli (€ 50,-), SK 
Jenesien (92,40.-), Klaus Mayr, Ritten, im Gedenken an Michael Wenter (€ 50,-), 
SK Laas (103,97,-), Hubert Straudi, Tramin (€ 50,-), Marketenderinnen Bezirk 
Bozen, Kalender (€ 2.306,-), SK Meran (€ 40,85,-), SK Meran, Jungschützen (€ 
350,-), Franzjosef Roner, Tramin, im Gedenken an Luis Gutmann (€ 100,-). SK 
Neumarkt (€ 100,-), SK Ritten (€ 66,-), SK Ehrenburg (€ 80,20.-), SK Spinges (€ 
206,-), Hubert Straudi, Tramin, im Gedenken an Maridl Innerhofer (€ 50,-), Franz 
Steinmann, Mauls (€ 25,-), Heinrich Guadagnini, Aldein (€ 60,-), Gerd Naumann, 
D-Plauen (€ 70,-), Franzjosef Roner, Tramin, (€ 100,-), SK Tramin im Gedenken 
an Frontkämpfer Zwerger (€ 100,-), Hubert Straudi, Tramin (€ 140,-).

Spenden im Gedenken an Günther Obwegs:
Erich Lanzinger, Sexten (€ 150,-), Sigmar Stocker, Terlan, SK Salurn (€ 415,-), SK 
Lana (€ 1.600,-), Roswitha Kröss, Lana (€ 100,-), Bernhard Gartner-Volkmann, 
D-Leutenbach (€ 50,-), Hermann Unterkircher, D-Garmisch-Partenkirchen (€ 
50,-), Joachim Hülscher, D-Göppingen (€ 50,-), Andreas-Hofer-Bund Deutsch-
land (€ 100,-), Hubert Straudi, Tramin (€ 50,-), Raika Toblach (€ 1.000,-), Josef 
Mitterhofer (€ 100,-), SK Auer (€ 120,-), Werner Rabensteiner, Welsberg (€ 100,-), 
SK Pfalzen (€ 500,-), Josef Michaeler, Natz (€ 200,-), Wilhelmine Taxer, Kurfar (€ 

100,-), Florian Unterkircher (€ 500,-), Johanna Daldos Zwischenbrugger, Radein 
(€ 50,-), Eduard Graber, Lana (€ 100,-), Karlheinz Reisinger, Laas (€ 70,-), Günther 
Schönthaler, Prad (€ 150,-), Patrick Mauroner, Kastelruth (€ 50,-), Irene Zingerle, 
Mühlen (€ 50,-), Harald Mair, Kurtatsch (€ 50,-), Robert Ventir, Truden (€ 50,-), 
Harald Laner, Mühlen (€ 100,-), Ewald Figl, Kurtatsch (€ 25,-), Josef Unterkircher, 
Mühlbach (€ 50,-), SK Taufers im Pustertal (€ 300,-), Franz Landi, Leifers (€ 50,-), 
Karl Kasseroller, Frangart (€ 100,-), Erna Miribung, La Val (€ 50,-), Walter Saam, 
D-Neulußheim (€ 25,-), SK Andrian (€ 100,-), Christian Lamprecht, Gais (€ 700,-), 
SK Schabs (€ 100,-), Christine Elisabeth Sölva, Lana (€ 50,-), Roland Obojes, St. 
Vigil (€ 100,-), Judith Valentin, St. Vigil (€ 100,-), Schmetterling (€ 400,-), Mathias 
Lanthaler, Eppan (€ 50,-), SK St. Ulrich (€ 500,-), SK Radein-Kaltenbrunn (€ 55,-), 
Martin Hochgruber, Percha (€ 50,-), Joachim Unterholzner, Natz (€ 200,-), Klaus 
und Brigitte Bieger, D-Neckartenzlingen (€ 10,-), SK Rasen-Antholz (€ 106,-), 
Josef Wachtler, Pfalzen (€ 100,-), SK Alte Pfarre Natz (€ 2.000,-), Amateursport-
verein Dietenheim-Aufhofen (€ 10,-), Erich Acherer, Brixen (€ 50,-), Maria Prader, 
Sand in Taufers (€ 25,-), SK Olang (€ 300,-), SK Ehrenburg (€ 800,-), Jürgen Saam, 
D-Neulußheim (€ 35,-), Arthur Prinoth, St. Ulrich (€ 50,-), Roland Stauder, Lana 
(€ 100,-), Martin Alber, Meran (€ 100,-), Sebastian Rampp, D-Pliezhausen (€ 30,-), 
Martin Schneider, Percha (€ 100,-), Marco de Tisi, Mori (€ 400,-), Florian von 
Ach, Bozen (€ 250,-), Dr. Heike Gypser, D-Glees (€ 200,-), SK Villnöss (€ 400,-), 
Josef und Cäcilia Berger, Kitzbühel (€ 100,-), SK Meran (€ 100,-), SK Partschins, 
Jungschützen (€ 400,-), Franz Trebo, Enneberg (€ 100,-), Ungenannt (€ 57,05), 
Thomas Sinha, Bozen (€ 150,-), Gerhard Pernter, Kaltern (€ 200,-), SK Terenten (€ 
300,-), Walter Achmüller und Elisabeth Ebner, Natz-Schabs (€ 50,-), SK Vahrn (€ 
235,-), SK St. Martin i. Pass.(€ 500,-), Pfarrei Maria Himmelfahrt, Sand in Taufers 
(€ 50,-), Rundenschießen Bezirk Pustertal (€ 273,97,-).

Nochmals aufrichtigen Dank!
(Stand: 22.01.–17.09.2013):

HERZ JESU 
NOTFONDS

SPENDENKONTO: Herz-Jesu-Notfonds
Südtiroler Volksbank, Fil. Bozen, L.-da-Vinci-Straße, 

IBAN: IT06J0585611601050570013850
www.hjnf.schuetzen.com

Namen der Kompanie angeben

im Ersten Weltkrieg vorwiegend im Einsatz 
(Mehrfachnennungen möglich) 

1915 · 2015
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Menschenwürde

Als Menschenwürde versteht man, dass alle Menschen unabhängig 
von ihrer Herkunft, Religion, Hautfarbe oder anderer Merkmale 
wie Geschlecht, Alter oder Zustand denselben Wert haben, da sie 
sich alle durch ein dem Menschen einzig gegebenes schützenswertes 
Merkmal auszeichnen, die Würde (lat. Dignitas).
Die Würde des Menschen ist unantastbar und ist eng verbunden 
mit den Menschenrechten, deren Ursprung in der Aufklärung 
und im Humanismus zu finden sind. Heute versteht man darunter 
auch zwangsläufig den Schutz gegenüber Dritten, zum Beispiel im 
Bezug auf die Privatsphäre. Zu diesem Zweck wiederum wird der 
Staatsschutz herangezogen, um eben diese zu schützen. Leider lehrt 
uns die Geschichte und unmittelbare Vergangenheit vor allem im 
gegen den Willen des Volkes abgetrennten Teil Tirols, dass der Staat 
die zum Schutz abgestellten Personen nicht immer ausreichend 
kontrollieren kann. In totalitären Regimen ist dies Programm, in 
demokratischen Staaten aber äußerst bedenklich.Wir wissen alle, 
und dies ist durch zahlreiche Dokumente und traurigerweise auch 
durch Todesfälle belegt, dass in den sechziger Jahren die Rechte und 
vor allem die Menschenwürde unserer Tiroler Freiheitskämpfer 
bei den Festnahmen und Verhören massiv verletzt wurden. Dies, 
obwohl der Staat Garant sein müsste, um genau dies zu verhindern. 
Außer, der Befehl kommt von oben oder aber es wird freie Hand 
gelassen.

Zum Jahresthema: Aus den Quellen schöpfen

Einschüchterungen gehören so und so bei Straßenkontrollen und 
auch belanglosen Dingen zu immer wiederkehrenden bedrücken-
den Methoden. So wurden erst kürzlich in den Prozessen zu den 
Ausschreitungen und Folterungen, die beim G8-Gipfel in Genua 
stattfanden, nicht nur einfache Polizeikräfte verurteilt, sondern 
zum Teil auch deren Befehlskette. Die verhafteten Demonstranten 
wurden massiv in ihrer religiösen, weltanschaulichen und sexuel-
len Würde verletzt, viele mussten Faschistenlieder singen und den 
Duce-Gruß nachahmen, um weiteren Misshandlungen zu entgehen. 
Dies ist heute alles in den Prozessprotokollen nachzulesen, und 
das Tragische an der Geschichte: Wir reden nicht vom Staat Italien 
anno 1961, sondern von jenem anno 2001…also vor 12 Jahren. Und 
die Prozesse dauerten gut 10 Jahre und sind zum Teil immer noch 
nicht abgeschlossen. Währenddessen, eine interessante Parallele 
zu den Sechzigern, wurden die beschuldigten Führungsorgane der 
angeklagten Polizeieinheiten befördert. Die Methode der Trienter 
Prozesse wird also auch im neuen Jahrtausend weitergeführt. Wir 
fragen uns, ob dieser Staat unsere Zukunft ist? Die Antwort wird 
gefühlsmäßig jedem Leser selbst überlassen, vor allem, wenn es ihm 
ungläubig kalt über den Rücken hinunterläuft.

Mjr. Günther Morat, Bundeskulturreferent

1961 stand es nicht gut um die Menschenwürde in Südtirol. Verhaf-
tungen, Folterungen und sogar Todesfälle waren an der Tagesord-
nung. Das Jahresthema „aus den Quellen schöpfen“ soll uns lehren, 
gegen Unrecht einzustehen und nie wieder solches zuzulassen.

Im gewohnten Format 30 x 44 cm zeigt der traditionelle 
„Tiroler Schützenkalender“ in seiner 32. Auflage Schützen, 
Marketenderinnen und Jungschützen aus dem historischen 
Tirol von Kufstein bis zum Gardasee bei bedeutenden Ausrü-
ckungen des vergangenen Schützenjahres. 

Beiträge namhafter Autoren auf den jeweiligen Rückseiten 
der Kalenderblätter machen den Kalender – wie gewohnt 
– zu einem interessanten Nachschlagewerk über unser 
Heimatland.

Das Kalendarium mit den Feiertagen, Lostagen und den 
Mondphasen sollte in keinem Schützenhaushalt fehlen 
und ist auch als Geschenk für Freunde und Gönner - nicht 
nur zu Weihnachten – im In- und Ausland bis Übersee sehr 
beliebt. Ab sofort kann der 
Kalender direkt bei den 
Baons-Kdt. bzw. Bez.-Mjr. 
bestellt werden. 

Zu beziehen ist er auch 
über die Kanzlei des SSB, 
Bozen, Schlernstr. 1, Tel. 
+39/0471/974078 und des 
BTSK, Innsbruck, Brixner Str. 
2, Tel. +43/(0)512/566610. 
Die Kanzlei des SSB ist 
werktags zu den üblichen 
Bürozeiten, die des BTSK 
ist nur am Dienstag und 
Donnerstag von 9.00 bis 
13.00 Uhr geöffnet. O du mein Österreich …O du mein Österreich …O du mein Österreich …

Ehrenkompanie Inzing vor der Hofburg in Innsbruck. - Foto: Michael Wedermann

Ehrenkompanie des Südtiroler Schützenbundes beim Alpenregionstreffen 2006 in Brixen. - Foto: Michael Wedermann

Ehrenkompanie des Südtiroler Schützenbundes beim Alpenregionstreffen 2006 in Brixen. - Foto: Michael Wedermann

Der Tiroler Schützenkalender 2014 ist erschienen!
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Ist der Zölibat noch zeitgerecht? 
Regelmäßig werden Forderungen laut, den Zölibat in der katholischen Kirche aufzuheben. Papst Benedikt XVI. hat den Pflichtzölibat der 
Priester in den letzten Jahren gleich mehrmals verteidigt. Für den emeritierten Papst sind die Vorschriften zur Enthaltsamkeit ein Akt des 
Vertrauens und der Treue zu Gott. Für andere hingegen wäre eine Abschaffung des Zölibats eine der Lösungen bezüglich des wachsenden 
Priestermangels und würde zudem eine grundlegende Reform in der katholischen Kirche bedeuten.

Ivo Muser, Bischof der Diözese 
Bozen-Brixen: „… bin dafür, 
dass wir in unserer kirchlichen 
Tradition beim starken Zeichen 
des Zölibats für unsere Priester 
bleiben. Dieses Zeichen tut 
unserer Zeit gut!“

JA – Ich weiß, dass es auch 
verheiratete Priester geben 
könnte, und es gibt sie in 
der ostkirchlichen Tradition. 
Gleichzeitig bin ich dafür, dass 
wir in unserer kirchlichen 
Tradition beim starken Zeichen 
des Zölibats für unsere Priester bleiben. Dieses Zeichen tut unserer 
Zeit gut! 

Das war die Lebensweise Jesu, und diese Lebensweise bringt zum 
Ausdruck, dass diese Welt mit all ihren Gütern − und zu den gro-
ßen Gütern des Menschseins gehören Ehe, Kinder, Familie! − nicht 
die letzte Bestimmung für uns Menschen ist. Und dafür braucht es 
Zeugen; Menschen, die es wagen und versuchen. 

Ehe und priesterlicher Dienst schließen sich nicht zwingend aus. 
Trotzdem bin ich davon überzeugt, dass wir den Zölibat brauchen 
als unbequemes, heilsames und evangeliumsgemäßes Zeichen − 
gerade heute.

Ich werbe für eine große Wertschätzung der Ehe und gleichzeitig 
für eine große Wertschätzung des priesterlichen Dienstes unter dem 
Vorzeichen der Ehelosigkeit.

Robert Hochgruber war Vor-
sitzender der Initiativgruppe 
„für eine lebendigere Kirche“ 
und arbeitet als Religionslehrer 
an einer Brixner Oberschule: 
„Ich selber wäre z.B. vermutlich 
Priester, wenn das II. Vatikani-
sche Konzil das Pflichtzölibat 
abgeschafft hätte.“

NEIN – Der Pflichtzölibat 
ist heute keineswegs mehr 
zeitgemäß. Früher konnten viele 
Menschen aus verschiedenen 
Gründen nicht heiraten. Da 
war der Zölibat verständlich. 

Heute sind Beziehung und Sexualität wesentlich für alle. Deshalb 
sollte der Zölibat für Weltpriester freigestellt werden, nicht aber 
für Ordenspriester. Einfache Gläubige verstehen auch nicht mehr, 
warum Priester nicht heiraten dürfen. Meine Mutter sagte immer, 
die Pfarrer sollten heiraten „müssen“, dann würden sie die Probleme 
der Familien besser verstehen. Partnerschaft und Ehe sind einfach 
ein Recht jedes Menschen, das niemand verwehrt werden sollte. 
Eine gut geführte Ehe kann ebenso ein Akt des Vertrauens und der 
Treue zu Gott sein wie der Zölibat. 

Natürlich wäre die Freistellung ein Beitrag gegen den Priesterman-
gel. Ich selber wäre z.B. vermutlich Priester, wenn das II. Vatika-
nische Konzil das Pflichtzölibat abgeschafft hätte. In der evangeli-
schen Kirche Deutschlands gibt es keinen Priestermangel. Beginnen 
könnte man mit der Weihe der so genannten „Viri probati“. Das 
sind Männer über 35 Jahren, die die entsprechende theologische 
Ausbildung und die Bereitschaft zum Einsatz in der Seelsorge ha-
ben. So würden die Gläubigen die Änderung leichter annehmen.
Natürlich wären mit einer Freistellung des Zölibates nicht alle Prob-
leme gelöst. Es würde Priester geben, die sich scheiden lassen. Aber 
derzeit gibt es auch große Probleme, wenn z.B. Priester heimlich 
Frau und Kinder haben.

Ich möchte abschließend daran erinnern, dass der erste Papst 
Petrus sicherlich verheiratet war und dass das Kirchengesetz des 
Zölibates jederzeit aufgehoben werden könnte.

Tiroler Schützen-
Skimeisterschaft
Die Tiroler Schützen-Schimeisterschaft findet am Samstag, den 
1. Februar 2014 in Inneralpbach statt. Um 11 Uhr wird beim Gal-
tenberglift gestartet. Dieser ist auch mit dem Auto erreichbar. 
Ermäßigte Tageskarten sind an der Liftkassa erhältlich. 

Jetzt vormerken!
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Aus den BEZIRKEN & BATAILLONEN

Bataillonsfest der Oberländer Schützen 
Am 3. und 4. August feierten die zehn Schützenkompanien des Osttiroler Oberlan-
des ihr Bataillonsschützenfest in Innervillgraten. Kulturreferent Mjr. Hartwig Röck 
hielt die Festrede, Landtagspräsident DDr. Herwig van Staa begrüßte die Teilneh-
mer.

Am Samstag wurde der große österreichi-
sche Zapfenstreich aufgeführt. Dieser war 
der Auftakt zum Bataillonsschützenfest des 
Schützenbataillons Oberland. Am Sonntag, 
4. August, marschierten die zehn Kompa-
nien des Bataillons, eine Gastkompanie der 
Schützengarde Himmelberg aus Kärnten 
sowie Abordnungen aus Bruneck, Anpezo 
Hayden, Niederdorf, Toblach, Ehrenburg 
und St. Lorenzen zum Festgottesdienst auf. 
Den SSB vertraten Bezirksmajor Haymo 
Laner und Medienreferent Efrem Oberlech-
ner. Der Festgottesdienst wurde von Dekan 
Mag. Josef Mair zelebriert. Musikalisch 
gestaltet wurde die heilige Messe von den 
Musikkapellen aus Außer- und Innervillgra-
ten. Hauptmann Andreas Weitlaner führte 

die Ehrenkompanie der Schützenkompanie 
Außervillgraten gekonnt an. Mag. Hartwig 
Röck, Bildungsoffizier des Bundes der Tiro-
ler Schützenkompanien, hielt die Festrede 
und gab einen Rückblick auf die Geschichte 
Tirols. Das Land Tirol vertrat Landtagsprä-
sident DDr. Herwig van Staa. Dieser meinte: 
„Ich vertraue auf die Schützen, dass sie 
weiterhin die Werte Treue zu Gott und zum 
Erbe der Väter sowie Schutz von Heimat 
und Vaterland hochhalten“. Er betonte die 
wichtige Funktion der Schützen für die geis-
tige und kulturelle Einheit des Landes Tirol 
und bedankte sich für die Spende von über 
100.000 Euro, mit der die Tiroler Schützen 
aus allen Landesteilen die Hochwasseropfer 
in Kössen unterstützt haben. n

Innervillgraten von Efrem Oberlechner

Baonsfest 
Oberes Iseltal 
Bataillonsfeste sind immer ein be-
deutendes Ereignis für die aktiven 
Schützen, für die vielen Gäste, aber vor 
allem auch für die gerne teilnehmen-
de einheimische Bevölkerung. 

Am 21. Juli fand das Bataillonsfest Oberes 
Iseltal in Virgen statt. Neben der Ehren-
kompanie Schlaiten und den Musikka-
pellen von Virgen und Prägraten nahmen 
alle Kompanien des Baons und zahlreiche 
Ehrengäste daran teil. Pfarrer Damian 
Frysz stellte in seiner Predigt die Frage: 
„Was sind uns Tradition, Gott und die 
Heimat wert?“ Antworten kamen von meh-
reren Rednern: Die Schützen können in 
einer Zeit der Ich-Bezogenheit Mahnung, 
Vorbild und Ansporn zu einer Neubesin-
nung der Gesellschaft sein. LKdt. Mjr. Mag. 
Fritz Tiefenthaler betonte, dass das Tiroler 
Schützenwesen ein Potential für Halt und 
Zuversicht beinhalte. Er sehe die Schützen 
als „Wegweiser und Wegmarkierungen für 
ein modernes christliches Tirol“. Nach der 
Feldmesse, den Ansprachen und der Defi-
lierung klang das Fest mit der Musikkapelle 
Prägraten und darauffolgendem Tanz im 
Festzelt bei hohen sommerlichen Tempera-
turen bis in die Nacht hinein aus. n

Virgen von Lois Köll

Sitzung der Vier-
tel-Schießwarte
Am 12. Juli 2013 fand im Gasthof „Walzl“ 
in Lans die Sitzung der Schießwarte der 
Schützenviertel des BTSK statt. In einem 
Rückblick stellten alle Schießwarte den letz-
ten Schießveranstaltungen ein durchwegs 
positives Zeugnis aus. Mit diversen Veran-
staltungen, die erstmals abgehalten wurden 
(1. Viertelschießen Tirol-Mitte, 1. Landes-
schießen) wurden neue Wege beschritten. 
Auch das Resümee der Teilnehmer war 
äußerst positiv. 
Hervorgehoben wurde der 2. Platz beim 15. 
Alpenregionsschießen in Welschtirol. Die 
im Frühjahr 2012 erfolgte Neuorganisation 
des Schießwesens im Bund zeigt schon jetzt 
Wirkung und verspricht für die Zukunft 
weitere Erfolge. n

Lans von Ernst Markt

Alpenregionstreffen 2014
Die Schützenkompanie „Johann Jaeger“ Niederdorf ist Ausrichter des 23. Treffens der Al-
penregion der Schützen 2014 und folgt somit als Organisator dieser Großveranstaltung, 
der Schützenkompanie Vielgereuth aus Welschtirol. Was die beiden Orte noch verbin-
det, ist die annähernd gleiche Einwohnerzahl, dieselbe Höhenlage und die touristische 
Ausrichtung. Die Abhaltung des Alpenregionstreffens 2014 ist für den kleinen Ort in den 
Süd-Tiroler Dolomiten eine große Herausforderung, obwohl hier seit Jahren auch andere 
Großveranstaltungen, wie der MTB-Marathon Südtirol Dolomiti Superbike, beheimatet 
sind und die Niederdorfer viel Erfahrung im organisatorischen Bereich sammeln konn-
ten. Weitere Informationen finden die interessierten Kompanien und Schützenkamera-
den unter www.alpenregionstreffen.com oder auf www.facebook.com/alpenregionstref-
fen. Die Kompanie „Johann Jaeger“ Niederdorf steht auch unter der Telefonnummer +39 
340 1514195 (täglich von 18.00 bis 20.00 Uhr) oder unter der E-Mail Adresse 
info@sk-niederdorf.org für jede Art von Fragen zur Verfügung.

Jetzt vormerken!

Baon-Kdt. Johann Obrist, Bez.-Mjr. Leo Strasser und Viertel-Kdt. Josef Außersteiner können 
stolz auf die Oberländer Schützen sein, welche stark und geschlossen zu diesem schönen 
Fest ausgerückt sind
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Villanders von Hannes Rabensteiner

14. Bezirksschützenfest des 
Bezirkes Brixen
„Heimat gestalten und erhalten“ – dieses Motto, unter dem 
auch der Bezirksschützentag im März stattfand, war das 
Thema des Bezirksschützenfestes vom 2. bis 4. August 2013 in 
Villanders. 
Das Bezirksfest begann am Freitag mit dem Einzug der Ehren-
gäste in das Dorfzentrum. Hier eröffneten Bezirksmajor Helmut 
Oberhauser, Bürgermeister Walter Baumgartner und Hauptmann 
Hannes Rabensteiner das Bezirksschützenfest mit einem Bieran-
stich. Begleitet wurden sie von den Bürgermeistern der umliegen-
den Gemeinden sowie der Trommler-Gruppe aus dem Bezirk. Der 
Samstag stand im Zeichen der Trachtengruppen aus ganz Tirol mit 
einer großen Trachtenschau. Zum Festbeginn wurde der „Große 
Österreichische Zapfenstreich“ mit der Schützenkapelle Meransen 
und dem Bezirksmarschwettbewerbssieger Rodeneck aufgeführt. 
Anlässlich der Trachtenschau wurde die Villanderer Tracht von 
Frau Agnes Andergassen von der Arbeitsgemeinschaft „Lebendige 
Tracht“ als Tracht des Jahres gekürt. Höhepunkt war am Sonntag 
die Feldmesse mit Segnung der Bezirksfahne. Kanonikus Paul 
Rainer, Alt-Landeskurat, zelebrierte die Feldmesse. Seine Predigt 
befasste sich mit dem Irrtum, dass irdisches Hab und Gut eine 
Freifahrkarte zum Himmel wäre. In seiner Gedenkansprache für 
die Verstorbenen wies Bezirkskulturreferent Lt. Sepp Kaser darauf 
hin, „dass die Kriege immer zuerst in den Köpfen der Mächtigen 
beginnen und dann erst an den Fronten ausgetragen werden“. 

Als Balsam für die Seele, „in Zeiten, wo aus Rom ohnehin nur Käse 
kommt“, bezeichnete Landeskommandant Elmar Thaler sein per-
sönliches Empfinden bei den Feierlichkeiten. Wohlstand sei auch in 
heutiger Zeit kein verbrieftes Recht, während Friede, Freiheit und 
Freundschaft nach wie vor das Motto der Schützen verkörperten.
Zum Kernthema des diesjährigen Bezirksfestes, „650 Jahre Tirol bei 
Österreich“, räumte Landeshauptmann Luis Durnwalder, der auch 
Ehrenmitglied des Schützenbezirkes Brixen ist, in seiner Festan-
sprache ein, die Geschichte habe wohl eine große Bedeutung, heute 
gehe es vor allem aber darum, „Tirol und die Heimat mitzugestalten 
und zu erhalten. Wir wollen nicht nur Zaungäste sein“. n

Am Ende der Messfeier beim Bezirksschützenfest in Villanders 
segnete Kanonikus Paul Rainer die restaurierte Bezirksfahne.

Aus den BEZIRKEN & BATAILLONEN

Vielen ist es ein lieber Brauch geworden, den Verwandten, 
Freunden, geschätzten Mitmenschen oder im Namen der 
Kompanie den Mitgliedern, den Unterstützungs- und Eh-
renmitgliedern, den Freunden und Gönnern in der Weih-
nachtszeit mit einer kunstvoll gestalteten Karte die Weih-
nachtsgrüße und zugleich ein Zeichen der Wertschätzung 
und der Verbundenheit zu übermitteln. Wer dazu unsere 
Weihnachtskarten verwendet, unterstützt mit dem Kauf 
dieser Karten zugleich den Herz-Jesu-Notfonds. Der gesamte 
Erlös aus der Weihnachtskartenaktion wird diesem zuge-
führt und kommt ausschließlich in Not geratenen Schützen-
mitgliedern und deren Familien zugute. Wir sagen bereits 
im Voraus ein herzliches Vergelt’s Gott!
Besonderen Dank schulden wir den Künstlern Klaudius 
Molling, Karl Obleitner und Rosina Zipperle, die uns die Mo-
tive für die Weihnachtskarten unentgeltlich zur Verfügung 
gestellt haben.

Wichtige Hinweise: Die Karten sind ohne Aufschrift auf der 
Innenseite. Spende je Karte und passendes Kuvert 1,50.- Euro.
Die Karten werden über die Bundeskanzlei des SSB verteilt, 
eventuelle Versandspesen werden dem Empfänger mitge-
teilt. Privatpersonen und Unternehmen haben im Sinne der 
gültigen Steuergesetze die Möglichkeit, Spenden an Volonta-
riatsorganisationen zum Teil steuerlich abzusetzen. 

Weihnachtskartenaktion des 
Herz-Jesu-Notfonds

A

D

B C

E

F G

Bestellungen unter Angabe der gewünschten Karte (A bis G) bitte an 
den SSB, Tel. (0039) 0471-974078, info@schuetzen.com
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München von Hans Baur

Zum 60. Geburtstag von Reinhard Kardinal Marx
Am 21. September 2013 feierte der Erzbischof von München 
und Freising Reinhard Kardinal Marx in der Pfarrei St. Sylvester 
in München-Schwabing seinen 60. Geburtstag. Mit dabei waren 
Würdenträger aus Politik und Kirche, Freunde, Verwandte und 
Gläubige. In seiner Ansprache bezeichnete der Erzbischof den Tag 
als Tag des Dankes, vor allem an Gott. Dabei bezog er sich auf das 
spektakuläre Interview von Papst Franziskus I. und erklärte, Gott 
wolle, dass alle Menschen gerettet und nicht ein Teil ausgeschlos-
sen werde. Nach dem Gottesdienst wurde Kardinal Marx von der 
GSK „Gotzinger Trommel“, deren Ehrenmitglied er ist, mit drei 

Salutschüssen empfangen. Persönlich bedankte er sich bei jedem 
der Schützen, auch jene in der 2. Reihe. Trachtler führten einen 
Tanz zu seinen Ehren auf und zwei Kinder trugen einen Prolog vor: 
„Humorvoll, hintersinnig und hochwürdengerecht“. Dies erfreute 
den Erzbischof sehr und veranlasste ihn zur Aussage: „Ich bin der 
Reinhard, und da bin ich dahoam.“ 

Ministerpräsident Horst Seehofer würdigte den Kardinal bei einem 
anschließenden Empfang als großen Brückenbauer und als humor-
vollen und lebensfrohen Christen (SZ). n

Die Schar der Gratulanten auf der Freitreppe vor St. Sylvester LHptm. Karl Steininger kredenzte ein Stamperl auf die Gesundheit
(Fotos: Anton Hötzelsperger)

Rosenheim von Christian Schwalm

Gebirgsschützen spenden für Opfer des Hochwassers
Karl Steininger, Landeshauptmann des Bundes der Bayerischen 
Gebirgsschützen-Kompanien, und Stellvertreter Martin Haberfell-
ner übergaben Oberbürgermeisterin Gabriele Bauer einen Scheck 
für die Opfer der Hochwasserkatastrophe. Nach dem verheerenden 
Hochwasser Anfang Juni hatte der Landesverband alle bayerischen 
Kompanien aufgerufen, für die Betroffenen zu spenden. 22.900 
Euro aus allen 47 Kompanien sowie von einzelnen Schützen kamen 
zusammen, die der BBGK auf 25.000 Euro aufrundete. Nach einem 
Verteilerschlüssel, der sich aus den bei der Regierung von Oberbay-
ern angemeldeten und ausgezählten Schäden errechnete, wurde die 
Summe auf die betroffenen Landkreise Rosenheim (6.750 Euro), 
Miesbach (1.250 Euro), Traunstein (3.500 Euro) und Berchtesgadener 
Land (5.500 Euro) sowie die Stadt Rosenheim (8.000) verteilt. Die 
Gebirgsschützen-Kompanien wollen damit ihre Solidarität mit den 
betroffenen Bürgerinnen und Bürgern zum Ausdruck bringen.“ n

V.l.: Karl Steininger, , Oberbürgermeisterin Gabriele Bauer und Mar-
tin Haberfellner. Foto: Trux



16
N° 5 | Oktober 2013Berichte aus Bayern

Raubling von Willi Schmidt

4. Freundschaftsschießen Bayern-Tirol  
durch Raublinger Gebirgsschützen
Auch im Jahr 2013 trafen sich sechs motivierte Mannschaften mit 
je vier Schützen aus Kufstein, Breitenbach, Neubeuern, Aibling, 
Elbach-Leitzachtal und Raubling zum Wettkampf. Traditionsgemäß 
wurde das Schießen durch die Raublinger Kompanie organisiert.
Den 1. Platz als Einzelschütze sicherte sich Hptm. Günther Hoch-
häuser (GSK Neubeuern) mit 97 Ringen vor Peter Freiberger mit 95 
und Rainer Prommersberger mit ebenfalls 95 Ringen. Beste Tiroler 
Schützen waren Martin Rupprechter und Peppi Adamer von der 
Schützenkompanie Breitenbach a. Inn mit 88 bzw. 83 Ringen. Den 
Mannschaftswettbewerb gewann Raubling (376 Ringe) vor Neubeu-
ern (371 Ringe) und Aibling mit 328 Ringen. Das Freundschafts-
schießen ist mittlerweile fester Bestandteil des Schützenjahres der 
GSK Raubling. n

Sachrang von Hans Baur

Eindrucksvolle bayerisch-tirolerische Wallfahrt
Zum 42. Mal fand heuer am 15. September die bayerisch-tiroleri-
sche Wallfahrt zur Ölbergkapelle in Erinnerung an den Müllner 
Peter von Sachrang statt. Eingeladen hatte der Freundeskreis Müll-
ner Peter. Zelebrant des Gottesdienstes war Weihbischof Wolfgang 
Bischof von der Erzdiözese München-Freising. Unter großer Betei-
ligung der Ortsvereine aus Aschau-Sachrang, der Gebirgsschützen 
von Endorf, Bernau, Prien, Aschau, Traunstein und Rosenheim 
sowie der Schützenabordnungen aus Tirol und Südtirol wurde 
gemeinsam der Gottesdienst gefeiert.

Der Bischof sprach in seiner Predigt von den gleichen Wurzeln der 
Tiroler und Bayern, die nach seinen Worten zum gemeinsamen 

Wohl und Weh unterwegs sind. Für die musikalische Umrahmung 
sorgten die Riederinger Sänger, die Aschauer Alphornbläser, die 
Blaskapelle Aschau sowie der Müllner-Peter-Chor des Freundes-
kreises mit Frauen und Männern diesseits und jenseits der früheren 
Grenze. Den Ehrensalut schossen die Gebirgsschützen aus Aschau 
unter der Leitung von Hptm. Hubert Stein, die die Ehrenkompanie 
stellten. Weil die Tiroler Kaiserjäger mit der Bezirksgruppe aus 
Kufstein zum 25. Mal bei dieser Wallfahrt zugegen waren, wurden 
sie vom Vorsitzenden des Freundeskreises Hans Pumpfer geehrt. 
Der Bezirksobmann der Tiroler Kaiserjäger Engelbert Raffeiner 
erhielt von Hptm. Hubert Stein die Kompaniemedaille in Bronze 
überreicht. n

Die Ölbergkapelle in Sachrang  v.l.n.r. Kaiserjäger Engelbert Raffeiner,  
Freundeskreisvorsitzender Hans Pumpfer, Hptm. Hubert Stein

Siegerehrung v.l.: Lt. Werner Schuller, Hptm. Willi Schmidt, Rainer 
Prommersberger (alle GSK Raubling) sowie Hptm. Günther Hoch-
häuser
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München von Hans Baur

Trachten- und Schützenzug beim Oktoberfest 
Der Bund der Bayerischen Gebirgsschützenkompanien wurde beim 
Trachten- und Schützenzug anlässlich des Oktoberfestes von den 
Kompanien Beuerberg-Herrnhausen (im Bild), Traunstein und Ro-
senheim eindrucksvoll vertreten. Die Landeshauptmannschaft mit 
der Landesschützenfahne und dem Bundesschützenkönig reihten 
sich unmittelbar hinter der Kutsche des Bayerischen Ministerpä-

sidenten in den Zug ein. Die Bayerischen Gebirgsschützen blicken 
auf eine ununterbrochene Teilnahmetradition an diesem Festzug 
zurück. Mit dem Schützen aus dem Isarwinkel waren sie bereits 
beim Brautzug anlässlich des 25. Hochzeitsjubiläums von König 
Ludwig und seiner Gattin Therese vertreten.  
(Foto: Martina Aufleger) n

Reichenhall von Hans Baur

30 Jahre GSK Reichenhall
In einem kleinen aber würdigen Rahmen feierten die Reichen-
haller Gebirgsschützen am 14. September den 30. Jahrtag der 
Wiedergründung. Die Feldmesse am Konzertpavillon im Kurpark 
hielt Domvikar Markus Hergenhahn, der im Oktober Prälat Dr. 
Walter Brugger als Kompaniepfarrer ablösen wird. Dieser lobte die 
Kompanie und bestätigte ihr, dass „der Herrgott und die Treue und 
Verbundenheit mit der Kirche in der Kompanie einen zentralen 
Platz haben“. Umrahmt wurde der Gottesdienst von der Bergschüt-
zen-Kapelle Anger unter Leitung von Christian Häusl. 
Bei dem anschließenden Festakt im Vereinslokal „Bürgerbräu“ hob 
Landrat Georg Grabner hervor, dass die Kompanie insbesondere 
bei der Hochwasserkatastrophe im Juni ein deutliches Zeichen der 
Nächstenliebe und Solidarität gesetzt hat. Nicht nur in diesem Fall 
habe die Gebirgsschützenkompanie gezeigt, dass der Glaube ein 
zentraler Bestandteil sei und ihr „der Kelch nicht unwichtiger ist 
als der Karabiner“. Damit ging der Landrat auf die noch ungelöste 
Kontroverse zwischen Gebirgsschützen und dem Reichenhaller 
Stadtpfarrer ein.
Hptm. Karl-Heinz Schmitt dankte dem Landrat und zeigte sich 
zuversichtlich, dass das Thema „Karabiner in der Kirche“ durch 
weitere Gespräche einer Lösung zugeführt werden kann.  
LH Karl Steininger vergaß nicht, den wiedergründenen Vorgängern 
im Hauptmannsamt zu danken, und sicherte die Unterstützung des 
Bundes der Bayerischen Gebirgsschützenkompanien auch für die 
Zukunft zu. n

Josef Entfellner, der Hauptmann der Patenkompanie Endorf, 
überreichte ein Geschenk. Die Endorfer hatten auch den Ehrensalut 
geschossen. n

GSK Reichenhall ehrt treue Mitglieder. V.l.n.r.: LHptm. Karl Steinin-
ger, Thomas Raab, Karl Zartner, Georg Seifriedsberger, Luggi Zauner, 
Klaus Domaschk, Hptm. Karl-Heinz Schmitt, Bat.Kdt. Fritz Kelzenbeg 
Foto: Bauregger
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Samerberg

Christoph Irger †
Nach schwerer Krankheit, aber völlig überraschend, verstarb im 
Alter von 73 Jahren der Austrags- und Almbauer Christoph Irger 
aus Eiding am Samerberg. Christoph Irger war ein vorbildlicher 
Gebirgsschütze und diente seiner Kompanie 24 Jahre als Kassier und 

Leutnant. Fritz Kelzenberg als Gauhauptmann des Bat. Inn-Chiem-
gau und Ludwig Staber als Hptm. der Samerberger Gebirgsschützen 
erinnerten daran, dass das Gründungsmitglied Irger bis zuletzt noch 
mit der Kompanie ausrückte. Die Trauerredner von Feuerwehr, 
Almbauern und Maschinenring schilderte das Leben eines Mannes, 
der viele Ehrenämter vorbildlich ausübte. Sechs Gebirgsschützen 
übergaben den Sarg der Erde, und der Salutzug schoss einen dreifa-
chen Ehrensalut. n

Samerberg

Josef Wagner 90
Mit 90 Jahren rückt Josef Wagner noch bei den Samerberger 
Gebirgsschützen aus. Die Kompanie schoss dem Jubilar anlässlich 
seines Geburtstages einen dreifachen Ehrensalut. Hptm. Ludwig 
Staber überbrachte die Glückwünsche der Kompanie. n Bei der Überreichung des Geschenkkorbes v.l.: Hptm. Ludwig  

Staber, Jubilar Josef Wagner, Hptm.-Stv. Christian Irger

Günther Zieglmeier wurde von Bezirkstagspräsident Josef Mederer 
mit der Bezirksmedaille ausgezeichnet. (Foto: Hans Jais)

Rosenheim

Silbernes Priesterjubiläum  
Weihbischof Wolfgang Bischof

Die Tatsache, dass die 
Zusammenlegung der 
Pfarreien Hl. Blut, Ober-
wöhr und Pang (Stadt 
Rosenheim) so trefflich 
gelungen ist, veran-
lasste den Weihbischof 
Wolfgang Bischof, den 
Gottesdienst anlässlich 
seines silbernen Priester-
jubiläums in Hl. Blut zu 
feiern. Die Gebirgsschüt-
zen stellten das Geleit 
durch eine Abordnung 

der GSK Rosenheim. Der Salutzug der GSK Tegernsee schoss den 
Ehrensalut. n

Gmund von Hans Baur

Günther Zieglmeier mit 
Bezirksmedaille geehrt
Bezirkstagspräsident Josef Mederer verlieh am 11. September 2013 
die Bezirksmedaille des Bezirks Oberbayern an den geschäftsfüh-
renden Offizier Günther Zieglmeier. Er ehrte damit die Verdienste, 
die Günther Zieglmeier sich in verschiedenen Ehrenämtern erwarb. 
Er war lange Jahre Schützenmeister der GSK Gmund, von 1994 bis 
2000 hatte er das Amt des Bundesschützenmeisters beim Bund der 
Bayerischen Gebirgsschützenkompanien inne, derzeit bekleidet er 
das Amt des Adjutanten und geschäftsführenden Offiziers.
Mederer nannte insbesondere die Organisation der Sonderfahrten 
der Gebirgsschützen nach Rom zu Papst Benedikt XVI. Er lobte 
aber auch, dass sich Zieglmeier in seiner Heimatgemeinde enga-
giert. Die Bayerischen Gebirgsschützen gratulieren herzlich! n
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passo paradiso dalla Bundesleitung del WTSB 

Ricordo di tutti i caduti sul ghiacciaio Presena, al Passo Paradiso
Da alcuni anni la Federazione Schützen del Tirolo Meridionale viene invitata alla commemorazione dei caduti della Prima 
Guerra Mondiale al Passo Paradiso sul ghiacciaio Presena. Si tratta di un evento che con grande impegno e perseveranza vie-
ne portato avanti da Achille Serra, dopo che 36 anni fa il padre Emilio (alpino) con Kurt Steiner (Kaiserjäger) pensarono bene 
di ricordare assieme i soldati austro-ungarici ed italiani caduti per difendere la loro Patria.

La nostra presenza è fondamentale 
affinchè anche a queste manifestazioni 

siano realmente rappresentati tutti coloro 
che combatterono su quelle montagne. E 
la nostra aspettativa è stata ripagata dalla 
presenza di delegazioni delle SK Destra 
Ades, Kalisberg, Kronmetz, Pergine-Cal-
donazzo, Rhendena,Vielgereuth-Folgaria 
e della Ehrenkompanie Sulzberg con la 
quale ci congratuliamo per l’esecuzione 

della Ehrensalve. Magnifico il ritrovo ai 
piedi del ghiacciaio ( 2.573 s.l.m. ) dal quale 
la sfilata si è diretta lentamente fino al 
monumento dei caduti. Dopo la S. Messa 
e la deposizione delle corone, i saluti delle 
autorità. Al nostro Ldkt. è stato addirittura 
permesso di portare il saluto subito dopo di 
quello dell’organizzatore Achille Serra e del 
Sindaco di Vermiglio Denis Bertolini. A lui 
sono seguiti gli interventi del rappresentan-

te degli alpini, del Dott. Lorenzo Baratter 
(molto applaudito il suo intervento) e del 
senatore Dott. Franco Panizza. Con piacere 
quest’anno la commemorazione si è svolta 
sotto lo sventolio della bandiera europea 
come aveva proposto con successo il nostro 
vicecomandante Mjr. Giuseppe Corona. 
Impressionante infine la partecipazione del 
pubblico tra i quali emergevano tanti giova-
ni alla riscoperta della vera storia. n

rovereto dalla Bundesleitung del WTSB

Annuale gara di tiro organizzata dalla Sk Destra Ades
Domenica 1 settembre 2013, la Compagnia Schützen Destra Ades - Rechtes Etschland, ha organizzato una gara di tiro con cara-
bina cal. 22 a 50 m e ad aria compressa a 10 m. presso il Casino di Bersaglio di Roveredo - Rofreit 

Gara alla quale hanno partecipato le Compagnie del Welschtirol 
e i propri simpatizzanti e quest’anno hanno avuto il piacere di 

ospitare anche gli amici sudtirolesi con la compagnia di Laag, che è 
risultata vincitrice della categoria a squadre. Per la categoria Schütz-
en/Hobby 1^ classificato Tonezzer Matteo, SK Destra Ades. Per i 
Veterani la miglior posizione è stata raggiunta da Dorigato Giaco-
mino della SK Tesino. Per la categoria Marketenderinnen 1^ Boller 
Daiana. Per gli Jungschützen ha vinto la gara Battisti Francesco della 
SK Pergine Caldonazzo. Nella gara a squadre la vincitrice è stata la 
Sk Laag. Lo Scheibe è stato assegnato all’ Hptm. Giacomino Dorigato 
della SK Castel Tesino per aver realizzato il tiro migliore. n

Dalle COMPAGNIE del Welschtirol 

val di non di Romina Tomasini

Ostensione straordinaria delle Reliquie di San Romedio 
Domenica 28 luglio a San Romedio in Valle di Non, per la prima volta nella storia millenaria del santuario, si è celebrata 
l’ostensione straordinaria delle reliquie del Santo, legate a lavori di restauro dell’antico sacello di San Romedio sulla sommità 
del Santuario, che da secoli le conserva.

La settimana dell’ostensione è iniziata 
con la Santa Messa solenne celebrata 

dal Vescovo di Innsbruck Mons. Manfred 
Scheuer, con la Guardia d’onore della 
nostra Federazione e con la presenza di 
alcune delegazioni di altre Compagnie 
del Welschtirol. Durante tutto il resto 
della giornata la Guardia alle reliquie è 
stata encomiata dalla neo costituenda Sk 
Nonsberg (Valle di Non). Un avvenimento 

importante e unico nella storia, nella 
memoria di un Santo al quale anche lo 
stesso Andreas Hofer nel pellegrinaggio 
del 6 luglio 1809, aveva chiesto aiuto 
e protezione nell’affrontare le truppe 
di Napoleone che stavano avanzando 
nella nostra amata terra del Tirolo. Un 
cerimonia semplice ma solenne che 
ha dato il via ad un intera settimana di 
celebrazione. n

L’Hptm. Giacomino Dorigato vincitore dello Scheibe con due dei 
suoi Schützen 

La sfilata sul ghiacciaio 
Presena al Passo Paradiso
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Wir gratulieren …

EHptm. Rudolf 
Duregger – 70
Die erste Ausrückung der Kompanie unter 
dem neuen Hptm. Thomas Wolsegger war 
EHptm. Rudolf Duregger zu seinem 
70. Geburtstag gewidmet, zu dem sogar 
eine Fahnenabordnung aus Oberndorf an-
gereist war. Mit einer Ehrensalve und Kano-
nendonner gratulierte Obm. Alois Oblasser 
im Namen der Schützen und überreichte, 
dem Wunsch des Jubilars entsprechend, 
als Geschenk einen namhaften Betrag zu 
Gunsten des Jamilo-Hospital-Projektes im 
Südsudan, dessen Initiator der Lienzer Kin-
derarzt Dr. Franz Krösslhuber ist. n

Ainet

EHptm. Anton Seewald – 90
„Dass es da seid’s, mit der Kanon, des is a ganz große Freid“, sagte 
Anton Seewald, als eine Abordnung der Kompanie Mieders ins Se-
niorenhaus in Fulpmes „einrückte“, um zu gratulieren. „Wir freuen 
uns und sind dankbar, dass es dich gibt. Wir wünschen dir und 
deiner Hedwig Gottes Segen und noch eine besonders schöne ge-
meinsame Zeit.“ Anton Seewald war 24 Jahre Hptm. der Kompanie 
Mieders und wurde für seine Verdienste zum EHptm. ernannt. n

EHptm. Lois Gsaller – 80
Am 2. September 2013 feierte der bei allen Schützenkameraden sehr 
beliebte und geachtete EHptm. von Hopfgarten Lois Gsaller in voller 
Gesundheit seinen 80. Geburtstag. Die Schützenkompanie gratulier-
te mit einer Ehrensalve. Lois ist seit 1952 bis heute aktives Mitglied 
der Schützen. Ab 1971 war er Lt., darauf Olt. und von 1977 bis 2000 
Hptm. Seine Familie, die Schützen und das Spielen auf der Steiri-
schen Ziehharmonika bedeuten ihm auch heute noch am meisten. n

Mieders Hopfgarten in def. 

Gratulation zum 70. dem EHptm. von Ainet (v.l.): Obm. Alois Oblasser, Mark. Johanna 
Tschurtschenthaler, Jubilar EHptm. Rudolf Duregger und Hptm. Thomas Wolsegger

Aus unseren Reihen sind den Bund der 
Ehe eingegangen:

ST. ANTON/KALTERN  
22. JUNI 2013:
Adolf Montel & Ingrid Chenetti

VILLANDERS  29. JUNI 2013:
Karl Gruber & Martha Gruber

 zur Hochzeit

Heinrich Mair – 80
Am 8. August feierte EHptm. Heinrich Mair 
seinen 80. Geburtstag. Heini war von 1963 
bis 2007, also 44 Jahre, Hptm. der Schützen-
kompanie Ried i. O. Zu seinem runden Ge-
burtstag gratulierten ihm seine Kompanie 
unter Hptm. Josef Patscheider, Dekan Franz 
Hinterholzer, Vize-Bgm. Dr. Josef Siegele 
sowie EMjr. Josef Partoll. n

Ried im Oberinntal

Hptm. Johann Schmoller wünschte im Namen der Kompanie 
Mieders dem Jubilar EHptm. Anton Seewald alles Gute zum 90. 
Geburtstag.

Neben der eigenen Schützenkompanie gratulierten auch Viertel-
Kdt. Mjr. Sepp Außersteiner und Mjr. Klaus Riepler vom Bataillon 
Oberes Iseltal sehr herzlich.
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Wir gratulieren …

Roman Öttl - 90
Mitglieder der Kommandantschaft sowie die früheren Hauptleute 
Hansjörg Ainhauser und Hias Dosser überbrachten im Namen der 
Schützenkompanie „Erzherzog Johann“ - Schenna dem Kameraden 
Roman Öttl zu seinem 90. Geburtstag die besten Glückwünsche und 
überreichten ihm ein kleines Geschenk. Er gehört zu jenen, die maß-
geblich an der Wiedergründung der Schützenkompanie im Jahre 
1960 beteiligt waren. 16 Jahre lang hatte er das Amt als Schriftführer 
inne. Bei einer Marende und Schenner Krapfen wurde in gemütli-
cher Runde erzählt und wurden Erinnerungen aufgefrischt. n

Fahnenpatin Heidi Darbo - 60
Am 20. August 2013 wurde die Fahnenpatin und Ehrenkranzträ-
gerin Heidi Darbo 60 Jahre alt. Eine Abordnung der Kompanie 
überbrachte die besten Glückwünsche und überreichte ein kleines 
Geburtstagsgeschenk. n

Schenna

Stans

Lt. Ferdinand Eiterer – 70
Am 16. August 2013 feierte der Lt. Ferdinand Eiterer der Schützen-
kompanie Prutz-Faggen seinen 70. Geburtstag. Der Ferdl trat bei 
der Gründung im Jahre 1957 der Kompanie Prutz-Faggen bei und 
ist immer noch ein sehr aktives Mitglied. Aufgrund seiner großen 
Verdienste wurde er 1998 zum Lt. gewählt. Wegen seines kame-
radschaftlichen Wesens ist er bei seinen Kameraden und Freunden 
sehr beliebt. Die Kompanie gratulierte mit einer Ehrensalve und 
wünscht ihm noch viele nette Jahre im Kreise seiner Familie und 
Schützen. n

Prutz-Faggen 

• Bereits seit 30 Jahren besteht die 
Partnerschaft zwischen der Schützen-
kompanie Kurtatsch und der Schüt-
zenkompanie Tulfes. Anlässlich dieses 
runden Jubiläums organisierten die 
beiden Kompanien am 23. Juni 2013 
einen gemeinsamen Ausflug nach 
Sexten auf die Rotwandalm.

•  Am Hohen Frauentag fanden Ehrun-
gen für verdiente Mitglieder des „Ru-
pert Wintersteller“ Schützenbataillons 
statt: Die „Wintersteller“ Kompanie 
Kirchdorf hat am Hohen Frauentag 
die Marketenderin Barbara Seiwald 
mit der Katharina-Lanz-Medaille und 
die Lt. Erich Schreder und Isidor Zwi-
schenbrugger jun. mit der Bronzenen 
Verdienstmedaille des BTSK ausge-
zeichnet. 

•  Die Kompanie „Viertl Reit“ ehrte 
Zgf. Sebastian Schwaighofer mit der 
Bronzenen Verdienstmedaille des 
BTSK und EOlt. Josef Jöchl wurde mit 
dem Verdienstkreuz des Landes in 
Innsbruck ausgezeichnet.

•  Ebenfalls am Hohen Frauentag 
wurden in Birgitz Christoph Nagl, 
Peter Nagl jun., Stefan Saurer und 
Walter Zenleser für 30 Jahre Mitglied-
schaft mit dem Lorbeerwappen der 
Gemeinde ausgezeichnet. Besonders 
erwähnenswert ist, dass Fhr. Isidor 
Kirchmair, der für 40 Jahre Mitglied-
schaft geehrt wurde, mittlerweile in 
Oberösterreich wohnhaft ist, und zu 
jedem Ausrücken pro Strecke mehr 
als 300 km Anfahrt auf sich nimmt – 
keineswegs selbstverständlich!

•  Beim ersten „Faggner Kirchtag“ am 
30. Juni wurde Martha Herbst, Elke 
Kofler und Christl Partoll vom Kdt. 
der Talschaft Pontlatz, Martin Nigg, 
die Margarethen-Medaille des Bundes 
der Tiroler Schützen in Dank und 
Anerkennung verliehen. Die Schüt-
zenkompanie Prutz-Faggen schloss 
sich dem Dank mit einer Ehrensalve 
und tosendem Applaus an. 

 • Vor kurzem errichtete die Schützen-
kompanie Lajen in Albions eine neue 
Totenrast. Am 13. Juli wurde das 
Kreuz von Hochw. Arthur Vinat-
zer feierlich gesegnet. An der Feier 
nahm neben einer Abordnung der 
Schützenkompanie Lajen auch die 
Dorfbevölkerung zahlreich teil.

 Kurz & bündig

Gratulation für Lt. Ferdinand Eiterer (m.): Obm. Franz Herbst, Simo-
ne Kofler, Eva-Maria Gaim und Hptm. Jürgen Gutmann (v.l.)

Roman Öttl (3. v. r.) mit den Gratulanten
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Abfaltersbach von Patrick Rossmann

Neue Fahne wurde geweiht
Nachdem an der bestehenden Fahne der SK Abfaltersbach in 160 
Jahren der Zahn der Zeit genagt hatte, war es notwendig, eine neue 
Fahne anzuschaffen. Diese konnte nun am 18. August 2013 bei kai-
serlichem Wetter geweiht werden. An die 20 Fahnenabordnungen aus 
Süd- und Osttirol, die Feuerwehr und die Ehrenkompanie „Johann 
Georg Angerer“ aus Hopfgarten im Brixental folgten der Einladung 
der Kompanie Abfaltersbach. Anna Aigner − Fahnenpatin in der 
dritten Generation der Familie − konnte dem stolzen Fhr. Bernhard 
Fürhapter die wunderschön gestickte Fahne überreichen, welche auf 
der Heimatseite das Herz-Jesu-Motiv, umrahmt vom Spruch „ Für 
Treue, Einigkeit und Frieden“ und auf der Vereinsseite einen Dop-
peladler, angelehnt an das Motiv der bestehenden Fahne, zeigt. Mit 
diesem Motiv hat es eine Besonderheit auf sich: Es wurde von Kres-
zenz Aigner sehr sorgfältig und kunstvoll gestickt und im Jahre 1852 
als Preis für das Tiroler Landesschießen gespendet. Der Zufall wollte 
es, dass ausgerechnet ihr Bruder, Johann Aigner, der nach Gries am 
Brenner übersiedelt war, diesen Preis für seine Schießleistung erhielt. 
Er ließ ihn in das grün-weiße Fahnentuch hineinarbeiten und machte 
diese Fahne den Abfaltersbacher Schützen zum Geschenk. n

Stolz präsentiert Fhr. Bernhard Fürhapter die von der Patin Anna 
Aigner überreichte neue Fahne.

Afinger Schützen tragen alte Tschögglberger Tracht
Am Sonntag, den 21. Juli 2013 fand der traditionelle Afinger Kirchtag statt. Bereits am Vortag wurden die Fahnen gehisst. 
Dafür hat die Schützenkompanie im Dorf mehrere Fahnen angekauft und Fahnenstangen aufgestellt. Am Kirchtagmorgen 
wurden die Afinger nach Jahrzehnten wieder mit Böllerschüssen geweckt. 

Bereits beim Einzug in die Kirche ist dann zum ersten Mal die 
Schützenkompanie in der neuen Tracht mitmarschiert, und auch 
die Trommeln waren beim Einzug nicht zu überhören. Die Kompa-
nie mit der neuen Tracht wurde am Dorfplatz von der Dorfbevölke-
rung mit begeistertem Applaus empfangen. Die Schützenkompanie 
fällt mit dem breiten, grünen Scheibenhut mit dem Spielhahnstoß 
und der weißen Hahnenfeder besonders auf. Dieser Hut wurde vor 
1870 am Tschögglberg getragen und dann verdrängt. 

Etwas Besonderes ist auch das Hemat aus braunem und das Leib-
chen aus rotem Loden. Ungewohnt für die Träger, aber doch schön, 
sind die schwarzen Halbschuhe. Die Marketenderinnen tragen 
einen breiten gelb-grünen Scheibenhut. Das rote Futter dieses Hu-
tes ist sternförmig und reicht bis in die Krempe. Sie tragen passend 
zu den Männern das alte Miederleibl mit Hafteln und eine grüne 
Schürze. n

Die Schützenkompanie Afing wurde von allen Seiten für die Wie-
derbelebung dieser schönen Tracht gelobt.

von Helmut GostnerAfing

Amtsübergabe von Hptm. Duregger nach 30 Jahren 
Nach 30 Jahren verdienstvollster Tätigkeit haben sich Hptm. Rudolf 
Duregger, Schriftführer Ernst Dapra und nach 27 Jahren Zeugwart 
Günther Kendlbacher nicht mehr einer Wiederwahl gestellt. Rudolf 
Duregger wurde einstimmig zum EHptm. Gewählt. Sein Nach-
folger ist Thomas Wolsegger, neuer Schriftführer ist Alois Gomig. 
Die Agenden des Zeugwarts haben sich in den Jahrzehnten derart 
ausgeweitet, dass eine Aufteilung auf mehrere Personen notwendig 

wurde. EMjr. RR Hermann Huber gab in seiner Laudatio einen 
Rückblick auf markante Initiativen der langjährigen Funktionsträ-
ger, denen in verschiedenen Wortmeldungen gedankt wurde. 

Am Frühjahrsschießen, welches dem EHptm. gewidmet war und an 
fünf Wochenenden stattfand, nahmen 180 Einzelschützen und 36 
Mannschaften teil. n

von Anton WolseggerAinet

Aus den KOMPANIEN …
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Aldein

Birgitz

von Maria Pichler

von Herbert Jordan

Aldeiner Schützen feiern 40-jähriges Wiedergründungsjubiläum
Mitte August hat die Schützenkompanie Aldein ihr 40-jähriges Bestehen gefeiert. Höhepunkt des Jubiläumswochenendes 
am 10. und 11. August waren der „Große Österreichische Zapfenstreich“ am Samstag sowie der feierliche Festakt am Aldeiner 
Dorfplatz am Sonntag. 

Mit dem Heldengedenken und dem „Großen Österreichischen 
Zapfenstreich“ – aufgeführt von der Musikapelle Aldein und der 
Schützenkompanie Aldein − eröffneten die Aldeiner Schützen ihre 
Jubiläumsfeier anlässlich ihres 40-jährigen Bestehens. Zum feierli-
chen Festakt am Sonntag waren neben der Ehrenkompanie „Ladins 
de Fasha“ und der Musikkapelle Batzenhofen zahlreiche Schützena-
bordnungen aus dem ganzen Land gekommen. Pfarrer Heinrich 
Guadagnini appellierte in seiner Festpredigt an die Wachsamkeit 
im Glauben und den Mitmenschen gegenüber. Nach der Messfeier, 
die von der befreundeten Musikkapelle Batzenhofen musikalisch 
umrahmt wurde, sprachen Bürgermeister Christoph Matzneller, 
der Bürgermeister der Stadt Gersthofen Jürgen Schantin und der 
Vorsitzende der Musikkapelle Batzenhofen Martin Ehinger der 
Aldeiner Schützenkompanie ihre Glückwünsche aus. Der Unter-
landler Bezirksmajor Jürgen Werth ging in seiner Festrede auf die 
jüngste Geschichte der Schützenkompanie Aldein ein und erinnerte 
an einige der Höhepunkte in den vergangenen 40 Jahren. Werth 
spannte dabei den Bogen zur Gegenwart und wies auf den Auftrag 

der Schützen hin, für Gerechtigkeit, Unabhängigkeit und Freiheit 
einzutreten. n

35 Jahre umsichtige Führung
Johann Hosp ist Gründungsmitglied der Schützenkompanie Birgitz, 
und 1971 wurde er bei der Gründungsversammlung zum Lt., 
1974 zum Olt. und 1978 zum Hptm. gewählt. Seiner umsichtigen 
Führung ist es zu verdanken, dass sich die Kompanie ständig wei-
terentwickelt hat und ein schönes Schützenheim mit Schießstand 
errichtet werden konnte. Er wird allgemein „unser Hauptmann“ 
genannt, und das sagt wohl alles. Nach der diesjährigen Prozession 
anlässlich des Kirchenpatroziniums „Maria Heimsuchung“ am 2. 
Juli bedankte sich die Kompanie im Beisein der Birgitzer Bevölke-
rung, der kirchlichen und politischen Gemeinde sowie der Musik-
kapelle Birgitz mit einer Ehrensalve, kommandiert von Olt. Andreas 
Kirchmair. n

Die Ehrengäste, die Jubelkompanie sowie die befreundeten Schüt-
zenabordnungen zogen am Sonntag auf dem Dorfplatz ein, wo der 
feierliche Festakt anlässlich des 40-jährigen Wiedergründungsjubi-
läums der Schützenkompanie Aldein stattfand.

Zahlreiche Gratulanten, darunter auch ELKdt. EMjr. Dipl.-Ing. Dr. 
Alois Partl, waren gekommen, um Hans Hosp zu gratulieren.

Gottfried Mösl zum 
Ehrenoberleutnant ernannt
Nach 50-jähriger Mitgliedschaft bei der Schützenkompanie Natters 
wurde Olt. Gottfried Mösl zum „Ehrenoberleutnant“ ernannt.
1963, im Alter von 16 Jahren, trat Gottfried den Natterer Schützen 
bei. Als fleißiger Ausrücker und engagierter Schütze wurde er 1975 
als Kassier in den Ausschuss gewählt. 
Von 1981 bis 2001 leitete er als Obmann die Geschicke der Kom-
panie. Im Jahre 2001 wurde er zum Olt. gewählt und war in dieser 
Funktion bis 2012 tätig. Die Natterer Schützen wünschen ihm 
weiterhin viel Gesundheit und viele schöne gemeinsame Stunden 
bei den Ausrückungen. n

Natters

Seit 50 Jahren bei der Kompanie Natters: EOlt. Gottfried Mösl mit 
Obm. Benjamin Pittl und Hptm. Hans Mair (v.r.) 

Aus den KOMPANIEN …



24
N° 5 | Oktober 2013

Buchenstein von Ivan Lezuo

„Willkommen in Buchenstein“
Nahezu 100 Jahre nach dessen Entfernung durch die Faschisten ist dieser historisch gewachsene Name wieder auf den Ortsta-
feln an den Grenzen der Gemeinden Col/Verseil und Fodom/Buchenstein im Südosten des alten Tirol zu lesen.

Das erstmals als Puochberg 1142 urkundlich erwähnte Toponym 
entwickelte sich im 13. Jh. durch die Nähe zum Schloss bei Andraz 
zu Puchenstein und bezeichnete bis 1803, neben Livinallongo, 
die Herrschaft des Brixner Fürstbischofs im oberen Cordevoletal. 
Während Livinallongo heute nur noch die gleichnamige Gemeinde 
bezeichnet, ist mit Buchenstein sowohl die Gemeinde als auch, nach 
altem Brauch, das gesamte Gebiet einschließlich Col gemeint.
Die Edlen de Costa, auch von Puochenstein genannt, zählen zum 
ausgestorbenen Alttiroler Adel. Ursprünglich auf dem Hofe Costa in 
Buchenstein beheimatet, wanderte die Familie zu Beginn des 14. Jhs. 
nach Al Plan de Mareo/St. Vigil in Enneberg aus, wo sie sich im Wei-
ler Ras (Rost) niederließ. Im Wappen führten die von Buchenstein, 
die schließlich das Prädikat von Rost annahmen, einen Hundekopf. 
Es entstand in der Folge die Pustertaler Linie von Rost zu Aufhofen 
und Kehlburg. Buchenstein bezeichnete also jene Herrschaft, der die 
heutigen Gemeinden Fodom/Buchenstein im engen Sinne und Col/
Verseil (aus Wersil/Fursil) angehörten. Im 19. Jh. bildete Buchen-
stein ein Landgericht III. Klasse, 1868 wurde es zusammen mit 
Ampezzo zur Bezirkshauptmannschaft Ampezzo zusammengelegt. 

Der Schützenkompanie Buchenstein ist es zu verdanken, dass die bis 
1918 offizielle Bezeichnung des oberen Cordevoletales als sichtbares 
Zeichen der Geschichte und Kultur wieder jenen Platz einnimmt, 
der ihr rechtmäßig zusteht. Das ladinische Kulturinstitut „Cesa de 
Jan“ und die Gemeinderäte von Fodom und Col haben das Vorhaben 
unterstützt und die nötigen Weichen gestellt. n

Ehrwald von Marcel Mattfeld

Spendenaktion für Kössen
Das diesjährige Hochwasser hat die Gemeinde Kössen heimge-
sucht. Wie im Jahr 2005 wurde wieder spontan ein Hilfstrupp mit 
Ehrwalder Schützen (Peter Geyeregger, Marcel Mattfeld, Horst 
Rabalder, Manuel Mattfeld, Anton Fuchs und Walter Riedenauer) 
zusammengestellt, welche am 8. Juni nach Kössen fuhren, um zu 
helfen. Überwältigend dort war, dass Männer und Frauen, jung 
und alt, da waren, um mit Putzkübeln und auch schwerem Gerät 
„bewaffnet“ zu helfen. Als Danke spendierte die Fa. Handl jedem 
Helfer eine Brettljause inklusive Schneidbrett als Anerkennung 
und Dankeschön für die Hilfe, die auch sie 2005 dringend nötig 
hatte! Wir haben bei einem Bauernhaus den Putz im gesamten 
Erdgeschoss von den Wänden gehackt und den Boden samt Fuß-
bodenheizung entfernt. Der Ölgestank war unbeschreiblich. Nach 
getaner Arbeit, bei einem Bier, kamen weitere Helfer, um ihre Hilfe 
anzubieten. „Tirol isch halt lei oans!“: Ein Landecker war mit 36 (!) 
Helfern nach Kössen gekommen! Über das Spendenkonto „Tirol in 
Not“ des BTSK wurde bei der Raiba in Ehrwald ein eigenes Konto 
eingerichtet, und nicht nur die Schützenmitglieder haben ihren 

Obolus geleistet. Letztlich konnte ein Scheck über € 4.000,– an den 
BTSK überwiesen werden. Ein bedeutender Betrag davon ist von 
der Vereinskasse der Schützenkompanie geleistet worden. n

Ein Spendenbeitrag von Euro 4.000,– konnte an das Gemein-
schaftskonto „Tirol in Not“ des BTSK übergeben werden

Generationenwechsel hat begonnen
Am 17. Dezember 2012 hat die Jahreshauptversammlung der Schüt-
zenkompanie Natters mit Neuwahlen stattgefunden. Es befinden 
sich seither einige neue Gesichter im Ausschuss.
Zum Hptm. wurde Hans Mair wiedergewählt, zum Obmann 
Benjamin Pittl, zum Olt. Andreas Mair, zum Lt. Karl Eibl, zum Fhr. 

Gernot Abenthung, zum df. Oj. und Waffenwart Walter Baum-
gartner, zum Kassier Zgf. Gustav Mair, zum Schriftführer Martin 
Sonn, zum JS-Betr. Lt. Hubert Gollner und zu seinem Stv. Oj. Josef 
Falschlunger. n

Natters von Martin Sonn

Aus den KOMPANIEN …
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Pfarrfest für Kirchenrenovierung
Heuer fand zum ersten Mal ein Pfarrfest 
in Gries im Sellrain statt. Direkt neben der 
in Renovierung befindlichen Pfarrkirche 
(mit der Schindeleindeckung wurde bereits 
begonnen) trafen sich am Hohen Frauentag 
die Dorfbewohner, Vereine und auch Gäste 
aus nah und fern zu einem gemütlichen 
Beisammensein. Die Musikkapelle Gries im 
Sellrain und die „Stoanlehn-Buam“ spielten 
nach der Prozession zum Frühschoppen 
auf; fleißige Helfer verwöhnten mit Speis 
und Trank. Der Erlös dieser Veranstaltung 
kommt der Kirchenrenovierung zugute.
Im Beisein von Bataillons-Kdt. Mjr. Anton 
Pertl erhielt EHptm. Günther Rauchen-

berger die Verdienstmedaille in Silber des 
BTSK für seine besonderen Verdienste im 
Schützenwesen. Die Margarethen-Medaille 
als Anerkennung für besondere Verbindung 
zum Schützenwesen und das oftmals stille 
Wirken erhielten Brigitte Haider, Erika 
Kranebitter und Inge Kapferer. Für seine 
langjährige, treue Tätigkeit als Kassier 
dankten Max Haselwanter seine Kameraden 
mit einem geschnitzten Schützen. n

Gries im sellrain von Martin Weithaler

Ehrengeschenke in Form von Schützenfi-
guren, geschnitzt von Bruno Kremser und 
Florian Schaller, gab es für Max Haselwan-
ter und Günther Rauchenberger

Diskussionsrunde „Wählen! – aber wen?“
In Zusammenarbeit mit dem SSB hat die SK Gais am Freitag, den 30. August 2013 zu einer Diskussionsrunde eingeladen. Im 
Hinblick auf die im Herbst stattfindenden Wahlen stand das Thema der Diskussion unter dem Motto „Wählen! – aber wen?“ 
Die Kandidaten Philipp Achammer (Südtiroler Volkspartei), Pius Leitner (Die Freiheitlichen), Eva Klotz (Südtiroler Freiheit), 
Andreas Pöder (Listenbündnis BürgerUnion - Ladins – Wir Südtiroler) und Hans Heiss (Verdi Grüne Verc) haben kurz ihr Wahl-
programm vorgestellt und sich der Diskussion und den Fragen des Publikums gestellt.

Der Moderator Alfred Mair gab auch der zahlreich erschienen 
Bevölkerung das Wort. Das Publikum konnte direkt Fragen an 
die anwesenden Kandidaten stellen und ihre Meinungen zu den 
verschiedenen Themen im Land befragen. Am wichtigsten schie-
nen hier dem Publikum Fragen zur Sicherung der Arbeitsplätze, 
soziale Themen, dem SEL-Skandal und über die Zukunft Süd-
Tirols (Selbstbestimmung, Wiedervereinigung Tirols, Freistaat und 
Vollautonomie), wobei sich hier in erster Linie die SVP für einen 
Ausbau der Autonomie (u.a. in wirtschaftlicher und finanzieller 
Hinsicht) stark machen will. 

Aber auch die Grünen sehen derzeit nur das Modell der Autonomie 
als einzige Option. Höchste Zeit für die Loslösung von Italien sei 
es, so Eva Klotz von der Südtiroler Freiheit. Spätestens seit Beginn 

der Wirtschaftskrise spüre jeder einzelne Süd-Tiroler die Misswirt-
schaft Italiens nun auch am eigenen Geldbeutel. Pius Leitner meinte 
zu diesem Thema, die Autonomie sei zwar eine gute Lösung, aber 
nur für eine begrenzte Zeit. Es müsse darüber hinaus weitergedacht 
werden, was danach folge und wie sich Süd-Tirol von Italien lösen 
könne. 

Ziel der Veranstaltung war es, dass sich die Bevölkerung mit den 
Programmen der Parteien und Meinungen der Kandidaten befasst 
und schlussendlich bei den Wahlen eine Entscheidung für eine 
möglichst auch langfristig gute Zukunft des südlichen Tirol treffen 
kann. n

Gais von Andreas Leiter

Andreas Pöder, Philipp Achammer, Moderator Alfred E. Mair, Eva Klotz, Hans Heiss und Pius Leitner (v.l.)

Aus den KOMPANIEN …
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55-Jahrfeier und Fahnenweihe 
der Schützenkompanie Lana
Am 28. Juli lud die SK Lana zur 55-Jahrfeier ein. Zudem wurde 
im Beisein zahlreicher Kompanien und Abordnungen aus 
nah und fern die originalgetreue Nachbildung der histo-
rischen Sturmschützenfahne aus dem Jahre 1848, die bei 
einem Brand im Jahre 1994 gänzlich zerstört worden war, 
feierlich geweiht. 

Am Sonntag nahmen rund 35 Kompanien und Fahnenabordnungen 
aus allen Landesteilen Tirols sowie zahlreiche Abordnungen aus 
Bayern und Buchholz in der Nordheide bei Hamburg an den Fei-
erlichkeiten in Lana teil. Nach der Frontabschreitung marschierten 
die Anwesenden zum Rathausplatz, wo Pfarrer Msgr. Mag. Ewald 
Kiener (Oberösterreich) die hl. Messe zelebrierte. Die Ehrensalve 
wurde von der Ehrenkompanie „Erzherzog Johann“ Schenna unter 
dem Kommando von Hptm. Thomas Egger abgefeuert. Nach der 
Messfeier, welche vom Musikverein Lana musikalisch mitgestal-
tet wurde, wurde die neue Fahne geweiht. Fahnenpatin Rosma-
rie Graber übergab sodann die Fahne der Kompanie. Nach den 
Grußworten von Vizebgm. Helene Mittersteiner und LKdt. Elmar 

von Sarah Gamper

Die Fahne aus Seide, welche in Batik-Technik von der Künstlerin He-
lene Alber aus Lana gefärbt wurde, trägt auf einer Seite im weißen 
Mittelstreifen den mit einer Goldbordüre aufgenähten Schriftzug 
„Lana 1848“, umrahmt von einem stilisierten Lorbeerkranz. Die 
Fahnenspitze stammt von einer historischen Lananer Fahne, die 
Fahnenstange ist eine Neuanfertigung.

Gipfelmesse am Paternkofel – 
Ein Bekenntnis zur 
gemeinsamen Heimat
Die Schützenkompanie „Sepp Innerkofler“ Sexten errichtete am 
Todestag von Sepp Innerkofler, dem 4. Juli 2013, ein neues Kreuz 
am Gipfel des Paternkofel. Der wunderschöne „Herrgott“ vom alten 
Kreuz wurde noch im letzten Herbst von den Sextner Schützen zu 
Tal in Sicherheit gebracht, um ihn für das neue Kreuz zu erhalten. 
Der alte „Herrgott“ und das neue Kreuz bilden eine wunderschöne 
Einheit. Beides ist das Werk von Georg Lanzinger, Gründungs-
hauptmann der SK Sexten und weitum bekannter Schnitzer und 
Krippenbauer. Den Höhepunkt bildete jedoch die Gipfelmesse am 
Sonntag den 7. Juli. Nachdem Hptm. Erich Lanzinger im Namen 
der Kompanie die zahlreichen Bergsteiger aus ganz Tirol und dar-
über hinaus begrüßt und allen Helfern und Unterstützern gedankt 
hatte, begann Pfarrer Anno von Sillian die Messe. Pfarrer Anno 
vermochte in sehr persönlicher Weise den Berg- und Schützenka-
meraden den Herrgott um einiges näherzubringen. Man konnte 
seine Freude regelrecht spüren, diese Messe am Paterngipfel feiern 
zu dürfen. Musikalisch umrahmt wurde die Bergmesse von einer 
Bläsergruppe aus Villgraten und Heinfels. Auch hinsichtlich des Ge-
dankens der „gemeinsamen Heimat“ wurde diese Veranstaltung zu 
einem unvergesslichen Erlebnis, waren doch Sillianer und Sextner 
gleichermaßen daran beteiligt. Von beiden Pustertaler Dörfern 
waren Schützen, Bergrettung, Bergführer, Alpenvereinsmitglieder 
und zahlreiche Bergfreunde vertreten. Und das Schönste daran 
war, es war ein selbstverständliches Miteinander, oder es in den 
Worten von Pfarrer Anno zu sagen: „Die Grenze von 1918 verliert 
die trennende Kraft und damit wächst zusammen, was in der Tiefe 
eigentlich immer beieinander war!“ n

Sexten von Erich Lanzinger

Sextner und Sillianer Schützen beim neu errichteten Gipfelkreuz 
am Paternkofel.

Lana

Thaler sowie der Totenehrung durch Bez.-Mjr. Andreas Leiter Reber 
bedankte sich Hptm. Eduard Graber bei allen Helfern, Gönnern und 
Teilnehmern der Fahnenweihe. Abschließend erfolgte der Abmarsch 
der rund 500 Teilnehmer zum Festplatz, wo dieser Freudentag der 
Lananer Kompanie noch gebührend gefeiert wurde. n

Aus den KOMPANIEN …
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60-Jahr-Feier der Schützenkompanie Vahrn
Die Schützenkompanie Vahrn feierte vom 12.–14. Juli 2013 ihr 60-jähriges Wiedergründungsjubiläum. Im Rahmen der Jubilä-
umsfeier wurde in einem Festakt auch die Partnerschaft zwischen den Gemeinden Vahrn und Mils durch die Bürgermeister 
der beiden Gemeinden offiziell bekanntgemacht. Die Gemeindepartnerschaft geht auf das Tiroler Gedenkjahr 1984 zurück, 
wurde aber bis vor kurzem nie förmlich festgeschrieben. Auf Betreiben der SK Vahrn wurde dieses Versäumnis Anfang des 
Jahres von beiden Gemeinden durch Fassung eines entsprechenden Gemeinderatsbeschlusses nachgeholt.

Hauptprotagonisten der Partnerschaft waren in der Vergangen-
heit vor allem die Schützenkompanien und die Heimat- bzw. 
Volksbühne der beiden Gemeinden. Aus diesem Grund wurde am 
Festwochenende die sehr erfolgreiche Gemeinschaftsproduktion 
der Heimatbühne Vahrn und der Volksbühne Mils „Kampf um die 
Heimat“ erneut aufgeführt. Über 250 Personen folgten der Einla-
dung am Freitagabend und ließen sich von ihren Erinnerungen und 
dem Geschehen auf der Bühne treiben.
Am Samstag wurde schließlich die Partnerschaft zwischen den 
Gemeinden Vahrn und Mils offiziell besiegelt. Sie ist Zeichen für 
die unzertrennliche Verbindung zwischen dem nördlichen und 
dem südlichen Teil Tirols. Ein weiterer Höhepunkt des Abends war 
der Festvortrag „Zwei Gemeinden – ein Tirol!?“ durch die Lan-
deskommandanten Mjr. Elmar Thaler (SSB) und Mjr. Fritz Tie-
fenthaler (BTSK). In Form eines Dialoges haben die beiden LKdt. 
sehr treffend die Unterschiede und die Gemeinsamkeiten zwischen 
Nord- und Süd aufgezeigt. Schließlich wurde Ehrenhauptmann 
Hermann Pittl von der SK Mils zum Ehrenmitglied der SK Vahrn 
ernannt. Mjr. Günther Mairhofer würdigte in seiner Laudatio die 
Verdienste von Pittl in Bezug auf das Zusammenwachsen und die 
Kameradschaft der beiden Schützenkompanien. Am Sonntag fand 
die Feldmesse in der „Strehle-Wiese“ mit anschließendem Festbe-
trieb auf dem Dorfplatz statt. Zahlreiche Schützenabordnungen aus 
nah und fern waren anwesend. Als Ehrengäste waren u.a. die LAbg. 

Pius Leitner, Roland Tinkhauser, Dr. Eva Klotz und Sven Knoll 
anwesend. Zudem wohnten LKdt. Mjr. Fritz Tiefenthaler, BGf. Mjr. 
Günther Ploner, Bez.-Mjr. Helmut Oberhauser, Bez.-Mjr. Rudl 
Lanz und Mjr. Efrem Oberlechner der Feier bei. Festredner war der 
Ehrenhauptmann der Kompanie Walten Wolfram Klotz. n

Jubeltag für die SK Radein – Kaltenbrunn
Am 21. Juli trafen zahlreiche Abordnungen der Schützen 
in Oberradein ein, um zusammen mit der Jubelkompanie 
Radein-Kaltenbrunn deren 35. Bestehen zu feiern. Den Eh-
renschutz zu diesem Fest hatte Erzherzog Karl von Habsburg-
Lothringen übernommen.

Der Festzug, angeführt von der Ehrenkompanie Villanders unter 
dem Kommando von Hptm. Hannes Rabensteiner, marschierte zur 
Kirche und bezog am Kirchhügel Stellung. Die Feldmesse zeleb-
rierte der ehemalige Schützenkurat Hochwürden Pater Paul Rainer, 
welcher in seiner Predigt die Bedeutung der Ehrensalve erklärte 
und die Anwesenden ermahnte, am Glauben festzuhalten.
Die anschließende Festrede hielt Landeskommandant Elmar Thaler. 
Er äußerte sich erfreut darüber, wie die Radeiner Schützen im 
300-Seelen-Weiler mit viel Einsatz zum Erhalt der Kultur und zur 
Belebung der Dorfgemeinschaft beitragen.
Nach der Kranzniederlegung würdigte Major Jürgen Werth in 
seiner Gedenkrede den Einsatz aller Tiroler, welche für die Heimat 
gefallen sind. Anschließend erfolgte der Abmarsch zum Festplatz.
Die Musikkapelle Kurtinig zeigte ihr musikalisches Können, und 
die Schuhplattler aus Tramin unterhielten die Festbesucher. Das 

zum Jubiläum veranstaltete Fest- und Freischießen lockte viele 
Besucher in den historischen K&K-Schießstand. Passend zum 
diesjährigen Jubiläum „650 Jahre Tirol zu Österreich“ war auch die 
Festscheibe diesem Anlass gewidmet. n

Vahrn

Radein

von Günther Mairhofer

von Efrem Oberlechner

Pfarrer Rüdiger Weinstrauch feierte bei herrlichem Sommerwetter 
mit zahlreichen Schützen aus nah und fern den Festgottesdienst.

Abordnungen aus nah und fern waren gekommen, um mit der SK 
Radein den 35. Geburtstag zu feiern.

Aus den KOMPANIEN …
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Schützen pflegen 
Kalvarienberg
Die Schützenkompanie Steinach hat seit 
einigen Jahren die Pflege des örtlichen 
Kalvarienberges übernommen. Auch in 
diesem Jahr machten sich trotz Hitzewelle 
einige Schützenkameraden ans Werk, und 
so wurden der Platz rund um die Kalvarien-
berg-Kirche und die Zugangswege gemäht 
und gereinigt. Nach einigen Stunden war 
das Gelände sauber und aufgeräumt.n

Steinach a. brenner

von Lorenz Fidler

Der Hptm. Lorenz Fidler bedankt sich bei 
den Helfern im Namen der Kompanie

Groß war die Reihe der Geehrten …
… aus dem Kreise der 1. Schwazer Schüt-
zenkompanie, die im Anschluss an die 
Prozession am Hohen Frauentag eine Aus-
zeichnung in Empfang nehmen durften.
Besonders hervorzuheben ist Olt. Josef 
„Peppal“ Schaller, der für 80 Jahre aktive 
Mitgliedschaft geehrt wurde. Im Alter von 
drei Jahren der Kompanie beigetreten, rückt 
er bis heute als aktiver Schütze mit seiner 
Kompanie aus. Nicht alltäglich sind auch 
die gemeinsamen 150 Schützenjahre der 
Brüder Fritz, Gerhard und Hannes Danzl, 
die an diesem Tag für 60-, 50- und 40-jähri-
ge aktive Mitgliedschaft geehrt wurden. Olt. 

Gerhard Danzl wurde an diesem Tag auch 
mit der Verdienstmedaille des Landes Tirol 
geehrt. Das Verdienstzeichen für langjähri-
ge Kommandanten und Obmänner wurde 
Gottfried Anfang verliehen, Reinhard He-
chenblaikner wurde mit der Verdienstme-
daille in Silber ausgezeichnet. Beide waren 
mehrere Jahrzehnte als Obmann, Obm.-Stv. 
und in anderen Funktionen für die Kom-
panie tätig. Mit dem Ehrenkranz wurde 
Brigitte Filzer – sie ist die Tochter von Josef 
Schaller − für ihr langjähriges Wirken zum 
Wohle der 1. Schwazer Schützenkompanie 
ausgezeichnet. n

Schwaz von Hannes Danzl

Olt. „Peppal“ Schaller wurde für 80 Jahre aktive Mitgliedschaft ausgezeichnet.

Neupriester Kidane feierte Primiz in Weer
Ein ganzes Jahrhundert ist inzwischen vergangen, seit im Jahr 1912 
Josef Geisler, dessen Eltern in den 1880er- und 1890er-Jahren das 
Gasthaus „Weererwirt“ betrieben hatten, seine Primiz in Weer gefei-
ert hatte. Im Juni 2013 fand das seltene Ereignis in der Pfarre Weer 
wiederum statt. Der aus Äthiopien stammende Theologe Kidane 
Wodajo Korabza, der im Seelsorgeraum Weer-Kolsass-Weerberg 
ein Pastoraljahr verbracht hatte, feierte in Weer sein erstes heiliges 
Messopfer. 

Hunderte von Gläubigen waren zugegen, als der Neupriester von 
der Musikkapelle und der Schützenkompanie Weer zum Festgot-
tesdienst in die Pfarrkirche St. Gallus geleitet wurde. Zur großen 
Freude des Primizianten waren auch seine Mutter und eine seiner 
Schwestern aus Äthiopien angereist. Unter den Festgästen befand 
sich auch LKdt. Mag. Fritz Tiefenthaler, der seinem Lehrerkollegen 
Kidane – beide unterrichten am Realgymnasium in Schwaz – be-
sonders herzlich gratulierte. n

Weer von Ossi Arnold

Beim Abschreiten der Front (v.l.): Hptm. Peter Unterlechner, LKdt. 
Fritz Tiefenthaler, Primiziant Kidane Korabza, Primizprediger 
Regens Peter Ferner, Bgm. Franz UnterlechnerOlt. „Peppal“ Schaller 
wurde für 80 Jahre aktive Mitgliedschaft ausgezeichnet.

Aus den KOMPANIEN …
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Villanders von Arno Rainer

Abenteuer Heimat - Landesjungschützenzeltlager 2013
Auch heuer konnten wieder über 100 Jungschützen und Jungmar-
ketenderinnen mit ihren Betreuern vom 22. bis 25. August 2013 das 
traditionelle Zeltlager „Abenteuer Heimat“ erleben, das dieses Jahr 
in Villanders neben dem Archeopark und der Sportzone stattfand. 
Auch eine starke Abordnung der Wiltener Jungmarketenderinnen 
und Jungschützen mit ihren Betreuern aus Nordtirol nahm am 
Zeltlager teil. Heuer waren ein Besuch im Pfunderer Bergwerk 
sowie ein Orientierungslauf die Höhepunkte der Veranstaltung. Na-
türlich durften Spiel, Spaß und Spannung nicht zu kurz kommen. 
Der erste Tag endete mit dem Entzünden des großen Lagerfeuers 
und einem gemütlichen Beisammensein. Ein besonderer Dank gilt 
Sepp Kußtatscher, welcher den Archeopark vorgestellt hat und Inte-
ressantes aus der Lokalgeschichte zu erzählen wusste. Ebenso hat er 
am Freitag die Besichtigung des Bergwerkes geleitet. Ein Dank gilt 
auch Werner Neubauer und Elmar Thaler, die anlässlich des Jubi-
läums „650 Jahre Tirol zu Österreich“ über die Beziehung zwischen 
Österreich und Tirol erzählten. Am Samstag mussten die Jungen 
beim Orientierungslauf ihr Wissen unter Beweis stellen und Fragen 
zu den oben angeführten Themen beantworten. Am Abend brach-
ten Heike Vigl und Reinhilde Gamper den Kindern und Jugendli-
chen die Sagen rund um Villanders näher. Am Sonntag feierten die 
Teilnehmer des Zeltlagers zusammen mit der Dorfbevölkerung in 
der Pfarrkirche einen feierlichen Gottesdienst. Anschließend wur-
den die Zelte abgebaut und das gesamte Gelände aufgeräumt. Am 
späten Vormittag fand − nach den Grußworten des Bürgermeisters 
von Villanders, Walter Baumgartner − die mit Spannung erwartete 
Preisverteilung des Orientierungslaufes statt. Bei einem gemütli-
chen Mittagessen sowie 
musikalischer Unter-
haltung und Einlagen 
von Paul „Der Pusterer 
Bui“ endete das heurige 
Zeltlager, das sicherlich 
nicht nur den vielen 
Kindern, sondern auch 
allen Betreuerinnen 
und Betreuern noch 
lange in sehr guter Er-
innerung bleiben wird. 
Ein außerordentlicher 
Dank gilt der Schützen-
kompanie Villanders, besonders Jungschützenbetreuer Markus und 
dem Hptm. Hannes und ihren Helfern, für die gelungene Organisa-
tion und das tolle Programm! n

Unsere JUNGSCHÜTZEN & MARKETENDERINNEN

Liebe Marketenderinnen!
 
Ich möchte euch nochmals daran erinnern, dass am 1. Feber 2014 um 15.30 Uhr die erste Vollversammlung für uns Marketenderin-
nen im Kolpinghaus in Bozen stattfindet. Ich bitte euch, diesen Termin rot im Terminkalender zu markieren. Zu diesem Anlass wird 
auch eine neue Bundesmarketenderin gewählt, da ich dafür nicht mehr zur Verfügung stehe. Mein Wunsch ist es, dass mindestens 2 
Marketenderinnen pro Kompanie an der Vollversammlung teilnehmen. Sollte jemand Interesse haben, dieses Referat zu übernehmen, 
dann teilt mir dies bitte mit vollständigem Namen und Kompanie mit: sieglinde.lamprecht@schuetzen.com. Es würde mich freuen, 
wenn sich für die Wahl einige Kandidatinnen zur Verfügung stellen würden. Alle erhalten noch eine schriftliche Einladung mit der 
Tagesordnung zu dieser ersten Vollversammlung. 
 
Mit Tiroler Schützengruß, Sieglinde Lamprecht, Bundesmarketenderin SSB
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Fhr. Franz 
Zwischenbrugger 
† 22.08.2013 - ALDEIN

Die Schützenkompanie Aldein 
trauert um ihr Gründungsmit-
glied Franz Zwischenbrugger, 
der wenige Tage nach dem Fest 
zum 40-jährigen Wiedergrün-
dungsjubiläum der Aldeiner 
Schützen verstorben ist. Bis 
zuletzt war Franz als treuer 
und verlässlicher Fähnrich 
bei Ausrückungen mit dabei. 
Die SK Aldein verabschiedete 
sich von ihrem Kameraden 
mit einer Ehrensalve und dem 
letzten Gruß „seiner“ Fahne. 
Seine Einsatzbereitschaft , seine 
Treue und seine Geselligkeit 
werden allen in guter Erinne-
rung bleiben. 

 

ELt. Heinrich Apperl
† 3. 9. 2013 - AXAMS

Der ELt. der „Georg Bucher“ 
Schützenkompanie Axams, 
Alt-Bgm. Heinrich Apperl, ist 
nach längerer Krankheit im 
Alter von 88 Jahren verstorben. 
ELt. Apperl war seit fast 70 Jah-
ren Mitglied der Schützenkom-
panie, davon über 50 Jahre Lt. 
und lange Zeit Fahnenoffi  zier 
sowie Mitglied bei zahlreichen 
anderen Axamer Vereinen. Sei-
ne zweite große Leidenschaft  
war zweifellos die Jagd, und 
so konnte der Schützenaus-
schuss manche frohe Stunde 
auf seiner Jagdhütte verbrin-
gen. Er war ein begeisterter 
Schütze, deshalb nahm er nach 
dem Ende seiner politischen 
Tätigkeit wieder aktiv an den 
Ausrückungen teil, solange es 
seine Gesundheit zuließ. 

nette Art, lieber Fritz, stets in 
Erinnerung behalten.

Lt. Anton 
Richard Podzresnik
† 25. 3. 2013 - LIENZ

Die Kompanie Lienz trau-
ert um ihren Lt. Podzresnik 
„Tone“, der unvermutet im 
66. Lebensjahr verstorben ist. 
Seit 1958 Mitglied der Schüt-
zenkompanie Lienz, hat er als 
begeisterter Schütze in zahl-
reichen Funktionen viel für 
seine Kompanie geleistet. Als 
Jungschützenbetreuer, Fhr.-Stv. 
und Waff enwart hat er stets 
seine Pfl ichten treu erfüllt. Mit 
Ehrensalve und Fahnengruß 
verabschiedete sich die Kom-
panie. Sie wird ihm stets ein 
ehrendes Andenken bewahren.

Paul Wechselberger
† 22. 7. 2013 - MILS
Die Schützenkompanie Mils 
trauert um ihren Kameraden 
Paul Wechselberger, welcher 
durch einen tragischen Unfall 
aus ihrer Mitte gerissen wurde.
Paul war 23 Jahre lang ein 
aktives Mitglied der Kompanie 

Oj. Josef Steinacher
† 27. 6. 2013 - FIEBERBRUNN
Nach langer mit großer Geduld 
ertragener Krankheit ver-
starb am 27. Juni 2013 im 79. 
Lebensjahr das Gründungsmit-
glied Oj. Josef Steinacher. Am 
Montag, den 1. Juli 2013 trugen 
wir unseren Kameraden und 
Freund am Friedhof Fieber-
brunn zu Grabe. Eine starke 
Kompanie rückte aus und 
begleitete ihren Schützenkame-
raden und langjährigen Hptm. 
auf seinem letzten Weg. Eine 
große Trauergemeinde nahm 
Abschied von einem Men-
schen, für den Heimatverbun-
denheit, Brauchtum, Tradition, 
Glaube und Kameradschaft  
nicht nur leere Worte waren, 
sondern nach denen er sein 
Leben ausgerichtet hat.
„Du bist zwar nicht mehr unter 
uns, wir werden dich aber 
immer in bester Erinnerung 
behalten!“

Ptf. Fritz Lechner
† 29. 6. 2013 - IBK./OLYMP. DORF

Die „Speckbacher“ Schützen-
kompanie „Alter Schießstand“ 
trauert um ihren Pionier Ptf. 
Fritz Lechner, der plötzlich 
und unerwartet am 29. Juni 
im 83. Lebensjahr verstarb. 
Mit ihm verliert die Kompanie 
nicht nur einen liebenswerten, 
humorvollen Pionier, sondern 
auch einen treuen Schützen-
kameraden, der bis zuletzt 
aktiv mit ausgerückt ist. Sie 
verabschiedete sich von ihrem 
Kameraden mit einer letzten 
Ehrensalve und senkte die Fah-
ne zum allerletzten Gruß. 
Wir werden dich und dein 
warmes Lachen, deine überaus 

Heinrich Apperl war ein gro-
ßer Gönner und Förderer der 
Schützenkompanie und trug 
neben vielen Auszeichnungen 
des Landes und der Gemein-
de auch den Ehrenkranz des 
BTSK mit Stolz. Die „Georg 
Bucher“ Schützenkompanie 
Axams wird ihrem ELt. Hein-
rich Apperl stets ein ehrendes 
Andenken bewahren.

EHptm. Peter Nagl
† 9. 8. 2013  BIRGITZ

Am 9. August verstarb Grün-
dungsmitglied und EHptm. 
Peter Nagl im 80. Lebensjahr. 
Peter war im Jahr 1971 die 
treibende Kraft  bei der Wie-
dergründung der Kompanie 
Birgitz und führte sie bis 1977. 
Für seine Leistungen und seine 
Verbundenheit zur Kompanie 
wurde er zum EHptm. ernannt. 
Geradlinig und vorbildlich 
nahm er an den Ausrückungen 
der Kompanie teil, solange es 
ihm die Gesundheit erlaubt 
hat. Zur Weise vom „Guten 
Kameraden“ senkten sich die 
Fahnen des Bataillons „Son-
nenburg“ und seiner Schützen-
kompanie Birgitz zum letzten 
Gruß. Die Kameraden werden 
Peter Nagl stets ein ehrendes 
Andenken bewahren.

Wir gedenken …
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panie den Kameraden Herbert 
Schalber unter großer Anteil-
nahme der Bevölkerung auf 
den Serfauser Ortsfriedhof zur 
letzten Ruhe.

EOj. Alfons
Defrancesco
† 31. 7. 2013 - ZIRL

Die Schützenkompanie Zirl 
trauert um EOj. Alfons De-
francesco, der im Alter von 81 
Jahren verstorben ist. In seiner 
58-jährigen Mitgliedschaft  
bekleidete er die Funktion 
des Fhr. und über Jahrzehnte 

diente er als Waff enmeister 
und Ausschussmitglied. Bis 
zuletzt betreute er das Schüt-
zenheim und den Schießstand. 
Durch sein großes Engagement 
war er eine tragende Säule der 
Kompanie, der er ungezählte 
Stunden seiner Freizeit schenk-
te. Vergelt’s Gott dafür!

er so oft  über die Gräber von 
anderen verstorbenen Kamera-
den und Wegbegleitern gesenkt 
hat. Nun hat sich die Fahne für 
ihn das letzte Mal über seinem 
Sarg gesenkt.

EHptm. 
Franz Häusler
† 1. 4. 2013 - PILL
Die Schützenkompanie Pill 
trauert um ihren EHptm. 
Franz Häusler. Der „Mühlstätt 
Franz“ war 20 Jahre Hptm. der 
Schützenkompanie Pill und 
seit 1999 Ehrenhauptmann. 
Unter der Anteilnahme der 
Bevölkerung, seiner Kompanie 
und von 15 Fahnenabordnun-
gen des Bataillons Schwaz wur-
de er am 5. April 2013 in Pill zu 
Grabe getragen. Zum letzten 
Gruß wurden eine Ehrensalve 
abgefeuert und unter den Klän-
gen des „Guten Kameraden“ 
die Fahnen gesenkt. Wir wer-
den unseren Franz in dankba-
rer Erinnerung behalten.

Zgf. Herbert Schalber
† 10. 7. 2013 - SERFAUS

Die Schützenkompanie Serfaus 
trauert um den nach kurzer, 
schwerer Krankheit verstorbe-
nen Zgf. Herbert Schalber. Sie 
verliert damit einen fl eißigen, 
verlässlichen und verdienst-
vollen Kameraden. Herbert 
trat im Jahre 1965 in die 
Schützenkompanie Serfaus ein 
und rückte noch wenige Tage 
vor seinem Tod, am Serfauser 
Kirchtag, dem 2. Juli 2013 aus.
Am 13. Juli geleitete die Kom-

und stets ein verlässlicher und 
hilfreicher Kamerad.
Die Schützenkompanie be-
gleitete ihn auf seinem letzten 
Weg, bei welchem der Kondukt 
an seinem Geburtshaus vor-
beiführte, und erwies ihm mit 
einer Ehrensalve, dem Fahnen-
gruß und dem Lied vom guten 
Kameraden die letzte Ehre.
Paul wird stets in den Herzen 
seiner Kameraden bleiben.

Anton Oberhauser 
+ 20.07.2013 - OBERVINTL

Die SK „Bartlmä von Gug-
genberg“ Vintl hat am 23. Juli 
2013 Anton Oberhauser auf 
seinem letzten Weg begleitet. 

Der „Klompo Tondl“ war viele 
Jahre lang ein gewissenhaft er 
Schütze und Fähnrich und 
hat die Kompanie an vielen 
Orten mit der Fahne vertre-
ten. Ein Schlaganfall hat ihn 
vor etlichen Jahren plötzlich 
zum Pfl egefall gemacht. Nun 
ist er im Alter von 86 Jahren 
verstorben. Der altgediente 
Fähnrich hat sich das Privileg 
verdient, als erster mit dem 
neuen schmucken Trauerband 
an der Fahne zu Grabe getra-
gen zu werden − an der Fahne, 
die er so oft  mit großem Stolz 
getragen hat; die Fahne, die 

Wir gedenken …

Wandkalender mit 
Spirale, 15 Blätter
13. farb. Abb. (Aquarelle), 
34 x 42 cm
Tyrolia-Verlag, 
ISBN 978-3-7022-3263-4
19,95 Euro

In den letzten Mona-
ten vor seinem Tod hat 
Bischof Reinhold Stecher 
noch einige dutzend 
Bilder gemalt – ein Teil 
davon wird in diesem 
Kalender erstmals veröf-
fentlicht. Das Malen war 
für ihn eine entspannen-
de Freizeitbeschäftigung 
– und eine Möglichkeit zu 
helfen. Der Innsbrucker 
Bischof Manfred Scheuer 
nannte seinen Vorgänger 
einmal einen „Brunnen-
bauer mit Wasserfarben“, 
bezugnehmend auf die 
Caritas-Aktion „Wasser 
zum Leben“. Der Erlös 
aus der Versteigerung 
von Aquarellen Rein-
hold Stechers für das 
Brunnenbauprojekt im 
westafrikanischen Mali 
überstieg Jahr für Jahr 
die 100.000 Euro. Bischof 
Stecher aquarelliert in 
leuchtenden Farben stim-
mungsvolle Landschaften 
und berührende Details 
aus der Natur. Berge, 
Sonne und Wasser sind 
dabei seine bevorzugten 
Motive.

Auf den Kalenderblättern 
deuten hintergründige 
Gedanken aus Literatur 
und Bibel die Bilder und 
führen den Betrachter 
weiter. So ist dieser Kalen-
der ein ansprechend- be-
sinnlicher Wegbegleiter.

Stecher-Kalender erschienen

Herr, gib ihnen 
die ewige Ruhe
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Für langjährige Treue WURDEN GEEHRT ... 
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80 Jahre: 
Olt. Josef Schaller (1. Schwazer);

65 Jahre:
Hans Mair (1. Schwazer);

60 Jahre:
Fritz Danzl, Hubert Kometer, Robert Schwarzenberger 
(1. Schwazer); Peter Kalser, Franz Stöger (Lienzer Klause); 

55 Jahre:
Erwin Keiler, Herbert Kometer, Alois Ortner, Karl Rinner-
gschwentner, Peter Steinlechner (1. Schwazer); EOlt. Josef Jöchl, 
EHptm. Georg Pendl (Viertl Reit); Oj. Bruno Rudigier (Reutte); 
Olt. Alois Mark (Serfaus); 

50 Jahre:
Gerhard Danzl, Fritz Kirchmair, Anton Orgler (1. Schwazer); 
Karl Kapferer (Gries i. S.); Michael Tagger (Lienzer Klause); 
Fhr. Helmut Stecher (Serfaus); 

40 Jahre:
Franz Zwischenbrugger, Erwin Marsoner, Alois Boschetto, 
Josef Pitschl und Alois Pitschl (alle SK Aldein); Hannes Danzl, 
Bruno Hummel, Hannes Winkler (1. Schwazer); Konrad Stöger 
(Lienzer Klause); Zgf. Stefan Gschnaller, Alois Jöchl (Viertl Reit); 
Fhr. Isidor Kirchmair (Birgitz); Oj. Gerald Bader, Oj. Ernst Fas-
ser (Reutte); Zgf. Alfred Thurnes (Serfaus); 

25 Jahre:
Roland Lanthaler, Magnus Fauner (SK „Andreas Hofer“ - 
St. Leonhard); Michael Kometer, Martin Obholzer (1. Schwazer); 
Lt. Stefan Jöchl, Zgf. Josef Rehbichler jun. (Viertl Reit); 
Oj Josef Streif (Reutte);

15 Jahre:
Alexander Schweigl (SK „Andreas Hofer“ - St. Leonhard); 
Martin Lener, Dominik Stöger, Patrick Stöger (1. Schwazer); 
Zgf. Peter Hauser (Reutte);

10 Jahre:
Angelika Pichler (SK Aldein).

Termine
13. Oktober 2013:  
Tiroler Schützenwallfahrt in Absam

24. Oktober 2013: 
Offi  ziersausbildung in Matrei/St. Martin

25. Oktober 2013:
Großer Zapfenstreich zum Nationalfeiertag in Innsbruck

26. Oktober 2013: 
Grundlehrgang für Neumitglieder des SSB in Bozen

24. November 2013: 
Franz-Höfl er-Gedenkfeier in Lana

30. November 2013: 
Abschlussgedenkfeier „650 Jahre Tirol zu Österreich“ auf Schloss 
Tirol

8. Dezember 2013: 
Sepp-Kerschbaumer-Gedenkfeier in St. Pauls

15. Dezember 2013: 
Dr.-Josef-Noldin-Gedenkfeier in Salurn

11. Jänner 2014: 
Ball der Uniformen und Trachten in Schwaz


